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ſtundenlang Wartenden erhält die Mädcheuſchaar 
ſofortigen Zutritt und in lauger Reihe du 
Zweien ziehen ſie durch die zu beiden Seiten 
Platz machende Menge in das weitgeöffnete 
Zimmer des Sekretäes und von da in das 
Zimmer des Präsidenten. Me. Kinley ſchüttelt 
jedem der Mädchen mit herzgewinnendem 
Lächeln die Hand, entläßt fie freundlichſt durch 
eine andere Thür wieder in das Vorzimmer, 
verabſchiedet ſich mit tiefer höflicher Verbeugung 
von ihnen an der Treppe und huſcht mögli 
unbemerkt durch eine dritte Thür wieder in fi 
Zimmer zurück. 3 

Weun das Wetter ſehr warm iſt, fo ſtehen 
oft alle Thüren zum Zimmer des Präſidenten 
weit offen, ſo daß man vom Vorzimmer aus ihn 
bei der Arbeit ſehen kann. Natürlich würde 
Niemand ohne Erlaubniß einzutreten wagen, doch 
iſt es immerhin für Me. Kinley charakteriſtiſch. 
Cleveland hielt ſtets, auch bei der erſtickendſten 
Hitze, alle Thüren geſchloſſen und zu der Zeit, 
als die Copeyiten ihren verrückten Umzug um 
das Kapitol gehalten haben, ſtand vor jeder 
Thür eine bis an die Zähne bewaffnete Doppel⸗ 
wache. Me. Kinley ſcheint ſich vor einer gelegent⸗ 
lichen Kugel nicht zu fürchten und thut Recht 
daran, denn ſie würde ihn ja doch irgendwo 
reichen und — treffen ? 

Die fog. „eranks“ oder Geiſtesgeſtörte 
welche das Weiße Haus heimſuchen, ſind von 
ſeltſam verſchiedener Beſchaffenheit, doch wird 
man ſie bei einigem Takt leicht wieder los und 
ſteuert ſie, ſo zu ſagen, in anderer Richtung 
wieder fort. Viele don ihnen zählen zu den 
religibs Uebergeſchnappten. Doch find. fie im 
Ganzen recht harmlos. Irgend einen Gefähr⸗ 
lichen würde der Poliziſt gar nicht zulaſſen, er 
würde ihn ſchon am Haupteingange ziemlich nach⸗ 


Marine⸗ und Zivilkabinet ſich in Wirklichkeit in t a e der i 
i i izekanzlers theilen und da vorher über den und Sprachenkunde, die Philologen, haben ſich 
die Stela des e Te A wahren Stand der Angelegenheit authentiſche von 238 auf 2358 vermehrt, alſo faſt verzehn⸗ 

i oberſten Rathgebers der a fach darau 
ee re 3 auch merkſam gemacht, daß das Fach überfüllt iſt und 


Deutſchland. 


Berlin, 12. Oktober. Wenn man die 
Angriffe, deren Gegenſtand neuerdings die 
Ren geworden ift, näher bes 
trachtet, ſo gewinnt man beinahe den Eindruck, 
daß es ſich dabei wenigſtens zum Theil um ein 
planmäßiges Vorgehen handelt und daß dieſes 
Vorgehen mit Perſonen zuſammenhängt, welche 
bei der Neuordnung der provinziellen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung im Jahre 1895 ihre Stellung ver⸗ 
loren haben. Man wird in dieſem Eindruck 
durch die Beſchwerden über Wagenmangel ver⸗ 
ſtärkt, welche jetzt die Klagen über Eiſenbahn⸗ 
unfälle abzulöſen beſtimmt ſcheinen. Liefert doch 
elne auch nur oberflächliche Betrachtung der 
Verkehrsverhältniſſe den Beweis, daß der Staats⸗ 
bahnverwaltung kein Verſchulden zur Laſt fällt, 
auch wenn die Zahl der geſtellten Wagen zur 
Zeit öfter hinter der Zahl der beſtellten Wagen 
zurückbleibt. * 

Die Umſtände, welche, wie das früher des 
Näheren dargelegt iſt, regelmäßig von ſelbſt zu 
einer beſonders ſtarken Inanſpruchnahme des 
rollenden Materials der Eiſenbahnen führen, 
insbeſondere das Zuſammentreffen des ſtärkeren 
Kohlenverſandts mit der Beförderung der Rüben 
in die Zuckerfabriken, ſind im laufenden Jahre 
beſonders früh eingetreten, fie machen ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit mit voller Kraft geltend. Sie usge [ 10 Eur 
wirken aber umſo empfindlicher, als der Verſandt fahrläſſiger Weiſe ausgeſtreut hat. K als ſolche vollauf zu würdigen wiſſen. Mögen die Elſaß⸗ 
der wichtigſten Verkehrszentren in den letzten 
beiden Jahren in ganz ungewöhnlichem Maße 
geſtiegen iſt. 

So hat ſich der Verſandt von Steinkohlen, 
nach Mengen von je 10 t berechnet, entwickelt 
während des Septembers der Jahre 1895, 1896 
und 1897 im Ruhrrevier von 281917 auf 
334 282 und 354 739, in Oberjchlefien von 
100 812 auf 117606 und 130 951, zuſammen 
von 382 729 auf 451888 und 485 690. In der 
Zeit vom 1. Januar bis 30. September betrug 
der Verſandt in den genannten Jahren und 
Mengen im Ruhrrevier 2 536 458, 2802299 
und 3 016 560, in Oberſchleſien 900 013, 
1012 096 und 1039 099, zuſammen 3 436 471, 
3 814 395 und 4055 659. Es iſt alſo in den 
drei erſten Vierteln des laufenden Jahres gegen⸗ 
über demſelben Zeitraume des Jahres 1895 der 
Verſandt im Ruhrrevier um nicht weniger als 
18,9 Prozent, in Oberſchleſien um 15,5 Prozent, 
im Ganzen um 18 Prozent geſtiegen. Dieſe 
ſtarke Zunahme des Verkehrs wird aber noch 
weit übertroffen durch die Verkehrsentwickelung 
des Monats September; im Vergleich zu 1895 
iſt in dieſem Monate des laufenden Jahres der 
Verkehr um 25,8 und 29,9, im Ganzen alſo 
um 26,9 Prozent, oder um mehr als ein Viertel 
geſtiegen. N 

So ſtark das rollende Material der Staats⸗ 
bahnen in den letzten Jahren vermehrt worden 
iſt, ſo hat die Vermehrung der Güterwagen doch 
nicht mit dieſer ganz ungewöhnlichen Steigerung 
des Verkehrs Schritt halten können. Die Be⸗ 
ſtellungen der Staatsbahuverwaltung finden ihre 
Grenze in der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen 
Waggonfabriken. Dieſe ſind in der ganzen Zeit 
mit Lieferungen für die Staatsbahnen voll be⸗ 
ſchäftigt geweſen und ſind auch jetzt mit der 
Ausführung der letzten Beſtellungen noch auf 
Monate hinaus voll beſchäftigt. Was zur Ver⸗ 
mehrung des Wagenparks der Staatsbahnen ge⸗ 
ſchehen konnte, iſt daher geſchehen. Ultra posse 
nemo obligatur. Daß trotz dieſer ganz un⸗ 
gewöhnlichen Vermehrung des Verkehrs und trotz 
des frühen Beginns des größeren Kohlen⸗ und 
Rübenverſandts dank der zweckmäßigeren Ein⸗ 
richtungen der Bahnverwaltung die Verhältniſſe 
ſich gegen 1895 nicht verſchlechtert haben, beweiſt 
die Thatſache, daß im Monat September 1895 
in beiden Kohlenrevieren 15 086, im September 
1897 aber nur 8856 Wagen nicht rechtzeitig ge⸗ 
ſtellt wurden. 


— Der „Poſt“ zufolge entbehrt die Mel⸗ 
dung, daß neuerdings wieder eine internationale 
bimetalliſtiſche Konferenz geplaut worden iſt, 
jeder thatſächlichen Grundlage. An maßgebenden 
Stellen in Deutſchland ift nichts von einer Ein⸗ 
ladung zu einer derartigen Konferenz bekannt. 

f ie „N. A. Ztg.“ beſtätigt, daß eine 
Anzahl Oberpoſtdirektoren, etwa 12, zu einer 
Ende dieſer Woche im Reichspoſtamt ſtattfinden⸗ 
den Konferenz geladen ſind, welche über Refor⸗ 
men im Poſttarifweſen berathen ſoll. j 

— Am 27. Oktober werden auch in dieſem 
Jahre die Verehrer des verſtorbenen Prinzen 
Friedrich Karl zu einem Erinnerungsmahle zu⸗ 
ſammentreten. Bi 

— Zum Beſuche der Kaiſerin Friedrich ift 
das Zarenpaar, ſowie der Großherzog und die 
Großherzogin von Heſſen heute Nachmittag 12½ 
Uhr in Cronberg eingetroffen. Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich hatten zum Empfange auf 
dem Bahnhof ſich eingefunden. Die Rückfahrt 
nach Darmftadt erfolgte um 3 Uhr 5 Minuten. 

— Oberpräſident Dr. v. Bennigſen hat nach 
dem „Hann. Cour.“ au den Magiſtrat von 
Hannover auf die Mittheilung, daß die Maſch⸗ 
randſtraße den Namen „Rudolf von Bennigſen⸗ 
Straße“ führen wird, das nachſtehende Schreiben 
gerichtet: 

„Dem verehrten Magiſtrate der königlichen 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt fühle ich mich zu leb⸗ 
haftem Danke dafür verpflichtet, daß nach dem 
mir mitgetheilten Beſchluſſe die Maſchrandſtraße 
meinen Namen führen ſoll. Dieſe Auszeichnung 
iſt mir um ſo erfreulicher, als dadurch mein 
Name dauernd verknüpft bleiben wird mit dem 
großen Gemeinweſen, deſſen Aufblühen unter der 
umſichtigen und thatkräftigen Verwaltung der 
ſtädtiſchen Kollegien ich mit freudiger Antheil⸗ 
nahme verfolgt habe. Hochachtungvoll und er⸗ 
gebenſt gez. R. von Bennigſen.“ 

Natürlich iſt der „Hannoverſche Courier“ 
bei ſeinen Auſpielungen auf die vermeintliche 
Unſicherheit der inneren Lage u. ſ. w. und deren 
Mückwirkung auf die Ausſichten des Flottenplanes 

ie reiue Unſchuld geweſen. Si fecisti nega ift 

eine alte erprobte Verhaltungsmaßregel. 
lber im Ernſte wird doch Niemand beſtreiten 
wollen, daß durch die Aufzählung der von dem 

„Haunoberſchen Courier“ ohne jede Bemerkung 
regiſtrirten und daher als zutreffend gekennzeich⸗ 
neken angeblichen Gründe eines weitberbreiteten 
Mißbehageus khatſächlich Stimmung gemacht wird 
und zwar direkt gegen die Perſon Sr. Majeſtät 
des Kalſers. Daß Methode in der Sache iſt, 
erhellt aus einer inzwiſchen erfolgten weiteren 
Autslaſſung des „Hannoverſchen Couriers“, in 
welcher behauptet wird, daß das Militär⸗, 


Zolling eine Enquete über die griechiſche Frage daß ſie jetzt muthloſer ſind, als früher, 


lieutenaut v. Egidy zu einer Meinungsäußerung f ſogleich nach den Kronſtadter Toaſten erklärt wer⸗ 


theiligt ſind, unfähig macht, über das Verhalten Lehrer iſt andauernd ein dritter Hanpimaun Italien. wollte, daß Me. 
e ee e ch in ber e nei beſonders in den Etat geſtellten Zahl⸗ Rom, 12. Oktober. Das Ausſehen der betrug ſich recht auffällig, als fie zurückgewi 


; 3 59 ildun i ; ek ach 5 ; ten und erbettelt wurden. Offene 
nn 0 „ b. bildung der Kommandirten im Telegraphiren ob, es ſei noch keine Ausſicht auf Ausſöhnung mit erbe N ne, 
jungen en ee ee u 9 5 während die meteorologiſchen Vorträge einem den Antiparneliten vorhanden. Die Hoffnung 


957 eee f zu den Kommandos, die uur freiwillige find, iſt den auf Auregung Nedmonds Hochrufe auf die Governors Couneil of Massachusetts" ge⸗ 
80 0 d . * überaus bedeutend, weun mau erwägt, daß ſich gegen England kämpfenden Eingeborenen Indiens zeichnet hatte und doch war er noch gar nicht 3 
wiſſen alle nicht, was der jungen Konfirmandin in dieſem Jahre mehrere Hundert Offiziere des ausgebracht. A worden, ſondern nur als Kandidat 
EEE Das Vorzimmer iſt noch lauge nicht geleert, 
: a ee — Die, deuiihen Genoſſenſchaftsvereine 7 wenn die Zeit zum öffentlichen Empfange in den 
100 b nn 5 1 5 . Sgulde⸗ Belleſch chen Eyftens een Jm Vorzimmer des Präfdenten, Gemächern im unteren Stock heranrückt. Hier 
können, daß fie das „Bekeuntuiß“ wechselte. verdienten Förderer ihrer Sache, dem Abgeordneten, Schilderung aus dem Amtsleben Me. Kinleys. hat eine Menge ſtundenlang auf deu Augenbli 
Haben die zuhmfeligen Bekeuntnißtreuen elwa Schiiftſteler Or. Ludolf Pariſſus, eine Ehrung n ee keichen und uch fie dem Zräfidenten die Han 
ein reineres Gewiſſen? Iſt auch nur Einer zu Theil werden zu laſſen. Pariſius wird am (Schluß.) reichen und ſchütteln darf. Der Haufe ſteht in 
unter ihnen, der ſein Altargelübde in dem 15. ſein 70. Lebensjahr vollenden. Ludolf „Thut mir leid, liebe Frau“, fo redet er anger Ausdehnung vor dem Eingange rn 
Siune gehalten hätte, daß er die evangeliſchen Pariſius aus Gardelegen war in feiner Vater⸗ die ſich Erhebende mitleidsvoll an, „daß ich Weißen Hauſe und darf um die beitimmte it 
Lehren lebte? Beſſer iſt es, fein Bekenntuiß ſtadt von 1858 bis 1864 Kreisrichter und wurde Ihnen keine gute Nachricht bringen darf! Der ſchrittweiſe einrücken. Endlich wird die Doppel- 
und ſelbſt feinen Glauben wechſeln und ein guter 1861 zum Abgeordneten in den preutiſchen Präſident hat keine Gewalt unmittelbar in die thür geöffnet und Me. Kinley erſcheint hinter 
Menſch bleiben, als (äußerlich) am Bekenntniß Landtag gewählt. In der Koufliktsperiode Geſetze anderer Staaten inſofern einzugreifen, als einer Barrikade von Sopha's und Stühlen, die 
feſthalten und ein nichtguter Meuſch ſein energiſcher Vertreter der Volksrechte, wurde er er unter Staatsgeſetzen verurtheilte Verbrecher ſo arrangirt iſt, daß die Menge in einzelen 

Alleswiſſer wollen wiſſen, die Verſtimmung 1864 in der Graf Lippe'ſchen Aera aus „poli⸗ begnadigt! Thut mir herzlich leid!“ Perſonen paſſiren muß. „How do you do. 
unferes Königs gegen Griechenland hänge mit tiſchen Gründen“ aus dem Amte entfernt, ein „Ach, lieber Herr, ein Paar empfehlende Mr. President ?* oder etwas Aehulſches wird 
ibill Konverſi einzeß Schickſal, das damals manchen Patrioten 3e einer Hand werden den Gouverneur geſprochen, dann folgt ein ſogen. „pumphandle 
feiner. Mitbilligung der Konverſion der Prinzeß tr Er k kei 5 ine Thätigken Zeilen von ſ Hand { „ Jerk“ mit der Hand, ein Lächeln und man geht 
\ t denke Deshalb 4 805 Genoſenſcgatsweſen ee das 15 ot Do ER en non N vorüber. Die Prozeſſion bewegt ſich ziemlich 
* 0 15 5 73 A 4 U 
wal 5 auch Wenigerwiſſer wiſſen Gr 45 00 Wort, Schrift und Verwaltungsarbeit erfolgreich rg die Achſeln. „In zwei Fällen schnell — etwa dreißig Perſonen in der Minnte 
die Enlſchließung ſeiner Konſine, den ruſſiſchen wirkte, ohne von der politiſchen Bühne zurück allerdings gelang es Herrn Cleveland, einen T. und fo iſt das Zimmer bald „wieder leer. 
Thronfolger zu heirathen (alſo auch das Be- zutreten. Landtags-⸗Abgeordneter iſt Pariſius Pardon zu bewirken, aber er wurde vom Volke Der Präſident zieht ſich ſchnell zurück durch ſeht 8 
ö 5 Haus gebilligt, vielleicht wohl ununterbrochen geblieben: jetzt iſt er noch dar iſirt! Ind ill ich doch die Privatthür und ein paar Minuten ſpäter fie * 
kenntuiß zu wechſeln), durchaus gebilligt, vielleicht 5 6888 I dafür derbe kritiſirt! Indeß will ich doch die ihn zu Pferde davon traben, froh, dem 
Vertreter des erſten Berliner Wahlkreises. Sached dem Präſidenten noch einmal vorlegen!“ Sch A 5 Fein taben, dem 
Pale re 3 erſten deulſchen 1 . = 5 . — — 
— a 
geſandt. Noch geraume Zeit hat Pariſius dann en eg 18 ee 
biejer Störperjchaft angehört, wo er zuletzt das Da fällt Herrn Porters Blick auf den fo a 
Mandat für Eiſenach ausübte. diſtinguirt aussehenden Herrn, dem die Luft jo Stettin, 13. Oktober. Nachdem bereits 


„entſetzlich“ vorkam. vor einigen Wochen das Fundament zum Löwe⸗ 

Schweiz. „Ah, „my dear general!“ ruft er ans. Denkmal vor der Jakobikirche aufgemauert 

Bern, 12. Oktober. Der Nationalrath „Why did'nt you coalk right in?“ — und worden, hat man fetzt dortſelbſt ein hohes Gerüſt 

nahm in der Schlußabſtimmung das Geſetz über die Beiden verſchwinden zuſammen, die ent⸗ errichtet, was darauf ſchließen läßt, daß die 

die Kraukenverſicherung mit 101 gegen 9 Stimmen täuſchte Menge ohne Beachtung hinter ſich Aufſtellung des Denkmals demnächſt erfolgen 
wird. 


bei 9 Stimmenthaltungen an. 1 15 Fi dier Sher fn Beitr 1 u E 
ofort drängen ſich vier oder fünf Zeitungs⸗ * Im Bierquell an der Ecke der Bre ten⸗ 
f Frankreich. reporter, welche halb im Schlaf an einem Tiſche und Papenſtraße wurde geſtern Nachmittag eine 
Paris, 9. Oktober. Nach den Aufſtellungen in der Nähe des Fenſters geſeſſen hatten, herbei, Schaufenſterſcheibe zertrümmert. 3 
im Haushaltsausſchuß gab der Staat für den um nach dem Namen des Herrn zu fragen, Verhaftet wurde in Grabow ein im 
öffentlichen Unterricht aus: 1870 42739 515 welchem Herr Porter ſolche ausnahmsweiſe Auf⸗ Geſchäft der Witwe Lindenau augeſtellter Lehre 
523% 1880 43643 796, 1890 136 734144 und merkſamkeit erwies. Nachdem fie den Namen ling, derſelbe fol ſich verſchiedeue Unredlichkeiten 
1896 195 018 342. Jedoch find dafür etwa 50 in Erfahrung gebracht und notirt, wars haben zu ſchulden kommen laſſen. Bi 
Millionen Schulgeld und Gemeindezuſchüſſe ge⸗ teu fie bis der betreffende Herr Gene⸗ * Der geſtrige zweite Tag der Stettiner 
ſtrichen und vom Staat übernommen worden. ral herauskommt, hängen ſich ſofort an ihn, be⸗ Feſtwoche begann mit einem um 9 Uhr Vor⸗ 
Dieſe gehen alſo von den 195 Millionen ab, gleiten ihn auf ſeinem Wege die Treppe hinab mittags in der Schloßkirche abgehaltenen Er⸗ 
doch bleiben immerhin über 100 Millionen und fragen ihn nach dem Zwecke feines ‚Des öffuungsgoltesdienſt, die Predigt hielt Herr 
Steigerung. Die Stadt Paris giebt, außer für ſuches und dem Hauptinhalt des Zwiegeſprächs Superintendent Haupt⸗Stargard. Sodann 
Schulbauten, jährlich 28 Millionen für ihr Schul⸗ mit dem Präſidenten aus. Wenn auch das nahm die kirchliche Konferenz unter Vorſiz des 
weſen aus, die anderen großen Städte verwenden Vorzimmer noch ſo voll iſt, wird doch unter Herrn Superintendent Fürer ihren Anfang, 
ebenfalls namhafte Summen. Die Zahl der den Anweſenden ſo gut wie nichts mit einander Herr Profeſſor Schäder⸗Göttingen hielt einen 
Lyceen iſt von 77 (1870) auf 100 geftiegen, die] geſprochen. Alles ſchweigt „Seinem Nebenmann ſintereſſanten Vortrag über „Offeubarung und 
der Kollegien von 251 auf 246 gefallen, die gegenüber und ſteckt eine Leichenbittermiene auf, natürliche Entwickelung⸗, woran ſich eine längere 
Schülerzahl iſt von 65 700 auf 89 900 geſtiegen. als ob es zum Begrähniß ginge, Diskuſſion floh. Um 4 Uhr Nachmittags fand 
Die freien, meiſt kirchlichen Anſtalten zählen Doch horch! Man flüſtert, man murmelt, eine Spezialkonferenz für die Miſſionsgeſellſchaft 
0 000 Schüler und find überhaupt in ſcharfem man ſteckt die Köpfe zuſammen! Es muß etwas Berlin II ſtatt und ſprach dort Herr Miſſtons - 
Wettlauf mit den ſtaatlichen höheren Schulen. Wichtiges vorgefallen ſein! Von der Treppen inſpektor Mau fc» Berlin über „Die Hungers⸗ 
Die ftaatlihen Volksſchulen haben in den letzten halle her hört man leiſes Kichern und Plaudern noth auf dem Gebiete der Kolsmiflion‘, um 
Jahren 65 000 Schüler verloren. Der Wett⸗ von Mädchenſtimmen. 9 6 Uhr wurde eine Spezialkonferenz für die 
bewerb hat das Gute, daß die Klaſſen nie zu Was iſt deun da los? Alles blickt nach der Agenten der inneren Miſſion abgehalten, den 
ſtark beſetzt find und ſelten über 40 Kinder zäh⸗ Treppenhalle. N Vortrag hatte Herr Sand, Steffen ⸗ Halle 
len. Beim Volksunterricht kommen überhaupt Siehe da! In langer Prozeſſion marſchirt übernommen und verbreitete derſelbe ſich über 
nur 31 Schüler auf eine Lehrkraft. Bei den eine Kolonne junger, hübſcher und geſchmackboll „Die Arbeit der Inneren Miſſion in der Tages⸗ 
Hochſchulen ſind die Veränderungen in der gekleideter Mädchen unter Führung einer ält⸗ preſſe“. Abends um 8 Uhr fand eine öffentliche 
Hörerzahl ſehr beachtenswerth. Rechtshörer gab lichen, bebrillten Dame heran. Es find die In⸗ Verſammlung für äußere Miſſion ftatt, dieſelb 
es 1870 5239, jetzt 5159, die Befliſſenen der ſaſſen eines Penſionats aus Virginien, welche] wurde von Herrn Paſtor Cyrus⸗Vobbin m 
Heilkunde ſtiegen von 4159 auf 6455, die der telegraphiſch bei Herrn Me. Kinley um eine feiner bibliſchen Anſprache eröffnet, weiter traten 
Arzneikunde von 1361 auf 1829, die der Natur⸗ Audienz einkamen und nun ſeiner herzlichen Ein⸗ als Reduer auf die Herren Dr. Lepſius und 
und mathematiſchen Wiſſenſchaften gar von 293 ladung Folge leiſten. Zum Aerger der bereits! Miſſionsinſpektor Kauſch, von denen Erſter⸗ 2 
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Stettiner Nachrichten. 


regiments. M. v. Egidy. 

— Der Zuſtand des Prinzen Heinrich XXVI. 
Reuß, der ſeit einiger Zeit in der Maison de 
santé untergebracht iſt, ſoll ſich in den letzten 
Tagen erheblich verſchlimmert haben. 

— Zur Reform des Militärſtrafverfahrens 
ſchreibt jetzt die Münchener „Allg. Ztg.“: „In 
norddeutſchen Blättern wird immer lebhafter der 
Vorwurf erhoben, daß Baiern die Reform der 
Militärſtrafprozeßordnung verhindere und, kommt 
dieſe nicht zu Stande, die alleinige Schuld trage. 
Welche Auſchauung man nun auch immer über 
die ſtaatsrechtliche Frage, ob Baiern bezüglich 
des oberſten Gerichtshofes ein Reſervatrecht 
zuſtehe oder nicht, einnehmen mag, jedenfalls 
werden ernſthafte Politiker nicht darüber im 
Zweifel ſein, daß dieſer Punkt nicht den eigent⸗ 
lichen Stein des Anſtoßes bilden kann und daß 
die Urſache, warum Fürſt Hohenlohe die Vor⸗ 
lage nicht einbringt, in anderen Schwierigkeiten 
liegen muß. Man treibt aber mit dem Verſuch, 
Baiern zum Sündenbock zu machen, ein gefähr⸗ 
liches Spiel. Erſt in unſerer letzten Nummer 
haben wir die Angriffe, wie fie in der baieriſchen 
Abgeordnetenkammer gegen Preußen und das Reich 
gemacht worden ſind, gebührend gekennzeichnet 
und dabei im Voraus gegen die etwa außerhalb 
Balerns auftauchende Annahme proteſtirt, als ob 
die Aeußerungen in der Kammer die Stimmung 
Baierns wiedergegeben hätten. In gleicher Weiſe 
müſſen wir aber jene gegen Baiern erhobenen, 
thatſächlich unbegründeten Vorwürfe zurückweisen. 
So roſig iſt die Stimmung in und außerhalb 
Balerns denn doch nicht, daß es klug wäre, ſie 
noch weiter zu verſchlechtern und auf die Mühle 
des ödeſten Partikularismus neues Waſſer zu leiten. 
Wie willkommen dieſem ſolche unerwartete Hülfe iſt, 
wird ja wohl eine Debatte in der baieriſchen 
Kammer, wie ſie wahrſcheinlich wenigſtens beim 


Bauwarten, die Garniſou⸗Bauſchreiber auf Probe 


mäßig gut beſucht und einzelne Scenen fanden 


über „„ Armenſſche Reiſen und Waiſen“ ſprach, 
der ni nen Mittheilungen aus 


währen 


dem Gebiete der Kolsmiſſion zum Beſten gab. 


in dieſem 
rahms am 20. d. Mts. 


Konzert und die Generalprobe. 

Martha“ zur Aufführung, 
Premiere der Schauſpiel⸗Novität „Wer war's“ 
bon Philippi. ? 

— Nach den Feſtſtellungen des königl. Statift. 
Bureaus ſind im Jahre 1895 in der Provinz 
Pommern 1043 Schadenbrän de geweſen und 
wurden 1285 Beſitzungen durch das Feuer be⸗ 
ſchädigt und zwar im Regierungsbezirk Stettin 
578 Brände auf 695 Beſitzungen, im Regierungs⸗ 
bezirk Köslin 323 Brände auf 429 Beſitzungen 
und im Regierungsbezirk Stralſund 142 Brände 
auf 161 Beſitzungen. 

— Herr Hans Patek iſt im Hoftheater 
zu Wiesbaden bereits mehrmals mit Erfolg auf⸗ 
getreten, beſonders als „Barbarino“ in „Stra⸗ 
della“ wurde er mit lebhaften Beifallsbezeugungen 
aufgenommen. 
® — Der Deutſche Verkand für das 
kaufmänniſche Unterrichtsweſen, 
welcher dieſer Tage in Eiſenach tagte, nahm 
folgende Reſolution an: „Die Verſammlung hat 
mit Befriedigung von den mehrfachen Anfängen 
zur Verwirklichung des Gedankens der Handels⸗ 
hochſchule Kenntniß genommen und erkennt es 
als richtig an, daß dabei in vorſichtiger Weiſe, 
ſei es mit Errichtung ſelbſtſtändiger Anſtalten, ſei 
es mit Angliederung handelswiſſenſchaftlicher Ab» 
theilungen an Univerſitäten oder techniſche Hoch⸗ 
ſchulen vorgegangen, und daß insbeſondere auch 
auf die Ausbildung von Handelsſchullehrern 
Bedacht genommen wird.“ 

— (Perſonalveränderungen im Bereiche des 
2. Armeekorps.) v. Wuſſow, Hauptmann & la 
suite des Jufauterie⸗Regiments Prinz Moritz 
von Anhalt⸗Deſſau (5. pomm.) Nr. 42 und 
Lehrer bei der Kriegsſchule in Potsdam, unter 
Belaſſung & la suite des genannten Regiments, 
in den Nebenetat des großen Generalſtabes 
verſetzt. Die Garniſon⸗Bauwarte auf Probe 
Milewski in Stettin, Reimann in Stettin, Kahle 
in Stralſund, Thiel in Kolberg ſind zu Garniſon⸗ 
Hoeppner in Stettin, Krüger in Stettin, Kühnaſt 
in Be find zu Garniſon⸗Bauſchreibern 
ernannt. 


Stadttheater. 


Moſer's heiteres Luſtſpiel „Krieg im 
Frieden“ ging am geſtrigen Abend in Scene 
und obwohl das Stück hier bereits mit den be⸗ 
rühmteſten Gäſten und zu den volksthümlichſten 
Preiſen wiederholt gegeben iſt, war das Theater 
uuf den beſſeren Plätzen doch noch verhältniß⸗ 


auch heitere Aufnahme. Aber im Ganzen ließ 
die Aufführung doch manches zu wünſchen übrig, 
es war zweifellos die müßigſte Vorſtellung, 
welche in dieſer Saiſon geboten wurde. Bei 
einem Luſtſpiel dieſes Genres iſt ein flottes Zu⸗ 
ſammenſpiel der halbe Erfolg, dagegen wurde 
aber geſtern ſchwer geſündigt, das Ganze ſchien 
nicht genügend vorbereitet, denn der Souffleur 
hatte einen ſchweren Stand, es entſtanden be⸗ 
ängſtigende Kuuſtpauſen, welche oft ſtörend 
wirkten und z. B. die prächtigen, humorvollen 
Scenen des 4. Aktes faſt vollſtändig verdarben. 
Auch die Einzelleiſtungen ſtanden nicht auf der 
Höhe, Herr Lebius gab den „Reiff⸗Reiff⸗ 
lingen“, er erregte zeitweiſe Humor, doch fehlte 
ihm zu der Originalfigur dieſes ſchneidigen Lleu⸗ 
tenants doch noch viel. Frl. Kallweit war 
eine ansgelaſſene „Ilka“, aber fie vergaß gänzlich, 
daß dieſe „Ilka“ eine Ungarin ſein ſoll. Eine 
recht anmuthige Geſellſchafterin war Frl. Heſſe 
und auch Frl. Ker ſa entledigte ſich der Partie 
der „Elſa“ in liebenswürdiger Weiſe; mußte 
es denn aber ſein, daß ſie im 1. Akt durch das 
geſchmacklos zuſammengeſtellte Koſtüm verrieth, 
daß dieſe „Elſa“ eine Tochter der Kleinſtadt? 
Ueberaus gelungen gab Herr Habel den ſchüch⸗ 
ternen Apotheker, auch Herr Orlop gab ſeinen 
„General“ in echt militäriſchem Ton, dagegen 
fühlte ſich Herr Brüdjam als „Stabsarzt“ 
in der Uniform nicht recht wohl und darunter 
litt ſein Spiel. Mit Anerkennung ſind die 
Herren Eberhardt (beindorf), Förſt er 
(Henkel) und Großmann (von Folgen), ſowie 
Frl. Lariſch (Frau Heindorf) zu nennen, auch 
Frau Bernhardt (Frau Henkel) ſpielte ganz 
draſtiſch, ſie hatte nur die Rolle zu wenig ſtudirt 
und gab dadurch wiederholt Veraulaſſung zu den 
oben erwähnten Kunſtpauſen. — Eine Probe 
mehr hätte der Vorſtellung ſicher ein weit vor⸗ 
theilhafteres Bild gegeben. R. O. k. 


— — EEE 
ECT 


Gerichts⸗Zeitung. 


Dortmund, 9. Oktober. Wie leichlfertig 
oft Leute mit dem Eide umgehen, zeigte eine 
Verhandlung vor dem Schwurgericht. Im Jahre 
1894 wurde vom Amtsgericht in Heiligenſtadt 
der Händler Georg Trümper wegen Wilddieberei 
zu 20 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Er hatte zur 


Das erſte der von Herrn Dir. Goldberg 
Jahre veranſtalteten Symphonie⸗ 
onzerte findet zur Erinnerung an Johannes 
ſtatt. Nachdem das 
Abonnement erfreulichen Fortgang genommen, 
beginnt am Sonntag der Vorverkauf für dieſes 


Im Stadt⸗Theater gelangt heute 
morgen iſt die 


erlangte die Rechtskraft, wenigſtens legte der 
Verurtheilte keine Berufung ein. Inzwiſchen zog 
Trümper nach Dortmund. Das Gericht hatte 
auf Einziehung des Gewehrs erkannt. Als dieſes 
im Heimathsorte des Angeklagten nicht mehr zu 
fa erſuchte das Amtsgericht Heiligen⸗ 
adt das hieſige Amtsgericht, den Trümper zu 
vernehmen, die Herausgabe des Gewehrs zu ver⸗ 
langen oder ihn zur Ablegung des Offenbarungs⸗ 
eides, wo das Gewehr ſei, anzuhalten. Den Eid 
leiſtete Trümper dahin, er habe das Gewehr für 
35 Mk. an einen fremden Mann verkauft. Das 
Heiligenſtädter Gericht ermittelte den Käufer. 
Dieſer mußte das Gewehr herausgeben und ver⸗ 
langte nun von Trümper die Erſtattung des 
Kaufbetrages, doch war Trümper zur Zahlung 
nicht zu bewegen. Es kam zum Prozeſſe, in 
dem Trümper den Einwand machte, das 
Gewehr, das er dem Manne verkauft, jet nicht 
das Gewehr, womit das Reh geſchoſſen ſein ſolle. 
Dem Beklagten wurde der Eid zugeſchoben, den 
er dahin leiſtete, es ſei nicht wahr, daß er mit 
dem Gewehr, das er verkauft, das Reh geſchoſſen 
habe. Dieſer Eid ſoll falſch ſein. Der Ange⸗ 
klagte behauptete das Gegentheil. Er erklärte, 
jenes Reh nicht geſchoſſen zu haben, vielmehr 
habe er es gefunden, als es todt im Walde lag. 
Dieſe Behauptung erwies ſich als ganz falſch, 
da der Angeklagte früher ſeinem Ortsvorſteher 
eingeſtanden hatte, daß er das Reh geſchoſſen 
habe. Ein Zeuge hatte auch geſehen, wie Trüm⸗ 
per mit dem Gewehr bei dem todten Rehe ſtand. 
Trümper, der um 35 Mk. einen Meineid leiſtete, 
wurde zu vier Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

— Zu Münſter in Weſtfalen war am 
6. Februar 1888 eine Polizeiverordnung erlaſſen 
worden, daß jeder Theilnehmer an einem öffent⸗ 
lichen Aufzug eine Karte bei ſich führen müſſe, 
die bei der Polizeiverwaltung für 50 Pfg. zu 
haben ſei. Ein junger Mann nun, der keine 
ſolche Karte bei einem Maskenaufzuge vorweiſen 
konnte, war auf Grund jener Verordnung ange⸗ 
klagt und auch in zwei Inſtanzen zu 3 Mk. 
Strafe verurtheilt worden, der Strafſenat des 
Kammergerichts aber ſprach den Angeklagten frei, 
indem er die Koſten des Verfahrens der Staats⸗ 
kaſſe auferlegte. Inſofern allerdings, als die 
Verordnung die Führung einer Erlaubuißkarte 
anordnete, ſei ſie rechtsverbindlich geweſen, allein 
der Zuſatz wegen der 50 Pf. mache fie ungültig. 
Die Polizeiverwaltung ſei nicht berechtigt, der⸗ 
artige Beſtimmungen zu erlaſſen. 
rr eee 

Vermiſehte Nachrichten. 

— Mehrere Blätter bringen folgende Zu⸗ 


ſchrift: Der „Rheiniſche Courier“ verbreitet in M 


einer längeren Plauderei Anekdoten über den 
Fürſten Bismarck, die mit geradezu unglaub⸗ 
licher Kühnheit frei erfunden ſind. Es giebt am 
Ende doch aus dem Leben des eiſernen Kanzlers 
ſo viel intereſſantes Wahres zu erzählen, daß es 
recht überflüſſig iſt, ihm noch allerlei anzudichten. 
Jeder, der das Glück hatte, in die Häuslichkeit 
des Fürſten Bismarck hineinſchauen zu dürfen, 
weiß, daß Fürſt Bismarck niemals Karten ſpielt. 
Er kennzeichnete ſeinen Standpunkt zu dem 
Zeitvertreib des Kartenſpiels, ſpeziell des Skat⸗ 
ſpiels, noch unlängſt einem Friedrichsruher Be⸗ 
ſucher gegenüber durch die Bemerkung, am 
Kartenſpielen, ob Skat oder Whiſt, finde er 
durchaus nichts Plaiſirliches“. Das einzige 
Kartenſpiel, was ihm vielleicht Spaß machen 
ſei Hazardiren, aber dann auch gleich 
recht hoch, und da das ſeine Vermögensver⸗ 
hältniſſe nicht erlaubten, ſo unterließe er das 
Kartenſpielen überhaupt. Die im „Rh. Cour.“ 
gemachte Schilderung, wie Fürſt Bismarck 
burſchikos mit ſeinem Oberförſter verkehrte, kann 
auch nur Jemand erdacht haben, der keinen von 
Beiden kennt, mindeſtens aber keine Ahnung von 
dem ehrerbietigen und beſcheidenen Tone hat, 
mit dem Jedermann im Bismarckſchen Hauſe, 
mag er dem Hausherrn verwandtſchaftlich oder 
durch langjährige Freundſchaft auch noch ſo nahe 
ſtehen, dem alten Fürſten entgegentritt. Der 
Fürſt ſelbſt fällt auch niemals im Geſpräch mit 
irgend Jemandem — ſei es wer es wolle und 
mag die Unterhaltung auch noch ſo angeregt oder 
heiter werden — aus ſeiner überaus höflichen 
und jedes Wort mit Bedacht vorbringenden 
Redeweiſe heraus. Er iſt immer, auch „im 
Schlafrock“, der durch und durch vornehme 
Herr, und ſo gütig wie er gegen ſeine Angeſtellten 


Radſportes ge ihrem Ehrenmitglied zu ernennen, 
e gut thun, ſich das noch einmal 
Friedrichsruh zuver⸗ 


ſo würden 
zu überlegen und erſt in 
läſſige Erkundigungen einziehen. 

— 300 000 Mark 


ſcheinen und für etwa 1000 Mark 50⸗, 20⸗ und 
5⸗Markſcheine. Der glückliche Finder dieſer 
Summe war der Schaffner des betreffenden 
Wagens, dem der Verlierer bekannt war, wes⸗ 
halb dieſer bald wieder in den Beſitz ſeines 
Eigenthums kam. Zur Belohnung erhielt der 
Schaffner die Summe von 1000 Mark. 

Königsberg i. Pr., 12. Oktober. Im 
Königsberger Vorort Ponarth iſt durch den 
Kreisthierarzt Geflügelcholera feſtgeſtellt. Einer 
Händlerin ſtarben von 100 Gänſen 95 Stück. 

Aachen, 12. Oktober. Der Oberlehrer, 
deſſen Verhaftung wegen Sittlichkeitsverbrechens 
gemeldet wurde, iſt der Chemiker Dr. Polis. 
Er gab Unterricht in den Fachklaſſen der 
ſtädtiſchen Oberrealſchule. Bald nach ſeiner 
Verhaftung wurde er gegen eine Kaution von 
20 000 Mark wieder auf freien Fuß geſetzt und 
1 ſich jetzt nebſt ſeiner Frau ins Ausland be⸗ 
geben. 

Stockholm, 12. Oktober. Nach den Be⸗ 
richten des Kapitäns des Dampfers „Alken“, 
welcher die von Andree aufgelaſſene Brieftaube 
erlegte, wehten nördlich von Spitzbergen zwiſchen 
dem 15. und dem 29. Juli ſtarke Südweſt⸗ 
winde, welche vermuthlich auch noch mehr nord⸗ 
wärts geherrſcht hätten. 


Vörſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 12. Oktober wurde für inländiſches 
Getreide ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
128,00 bis 133,00, Weizen 170,00 bis 180,00, 
Gerſte 130,00 bis 155,00, Hafer 130,00 bis 
135,00 Mark. 
Stettin: Roggen 128,00, Weizen 178,00, 
Gerſte 132,00, Hafer 130,00 bis 132,00, Kar⸗ 
toffeln 36,00 Mark. 
Stolp: Roggen 125,00 bis 130,00, Weizen 
185,00 bis 195,00, Gerſte 125,00 bis 145,00, 
el: 125,00 bis 132,00, Kartoffeln 30,00 


ark. 
RD Hafer 135,00 bis 138,00 
ark. b 


Naugard: Roggen 132,00 bis 136,00, 
Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 32,00 bis 
36,00 Mark. 

Anklam: Roggen 128,00 bis 129,00, 
Weizen 174,00 bis 176,00, Gerſte 125,00 bis 
139,00, Hafer 129,00 bis 135,00 Mark. 

Kolberg: Roggen 128,00 bis 137,00, 
Weizen 172,00 bis 179,00, Gerſte 135,00 bis 
137,00, Hafer 130,00 bis 132,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 125,00 bis 135,00, 
Weizen 171,00 bis 174,00, Gerſte 140,00, 
Hafer 122,00 bis 138,00 Mark. 

Platz Berlin: Roggen 145,25, 
186,00, Hafer 149,00 Mark. 

Platz Danzig: Roggen 128,00 bis 131,00, 
Weizen 168,00 bis 187,00, Gerſte 137,00 


Weizen 


bis 144,00, Hafer 133,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden gezahlt loko Berlin in Mark 
per Tonne inkl. Fracht, Zoll und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
203,00 Mark. 

Liverpool: Roggen —.— Mark, Weizen 
212,75 Mark. 

Odeſſa: Roggen 147,75 Mark, Weizen 
196,90 Mark. 

Riga: Roggen 154,65 Mark, Weizen 
207,65 Mark, 


Magdeburg, 12. Oktober. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —.— 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,40 bis 
9,52½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Neudement 
6,90 —7,45. Stetig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 
bis —,—. Brod⸗Raffinade II. 23,25 bis —.—. 
Gem. Raffinade mit Faß 23,00 bis 23,50. 


iſt, wird durch des Fürſten Art, ſich zu geben, Gemahlene Melis I. mit Faß 22,25 bis 22,37 ½. 


niemals einer von ihnen ſich zu einem form⸗ 


Ruhig. Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 


und taktloſen Betragen ermuthigt fühlen können. Hamburg per Oktober 8,77 ½ G., 8,80 B., per 


Auch was über des Fürſten angebliche Vorliebe 
für das Radfahren in dem Aufſatze des 
„Rheiniſchen Couriers“ geſagt wird widerſpricht 
der Wahrheit. 
freund und früher ein leidenſchaftlicher Reiter, 
hat vielmehr eine inſtinktive Abneigung gegen 
das Radlerweſen, aber ſeine Höflichkeit läßt es 
nicht zu, dieſe Abneigung gegen den neu⸗ 
modiſchen Sport an ſich auch auf die Perſonen 
auszudehnen, die ihn betreiben. Hat er doch 
nichts dagegen gehabt, daß ſelbſt ſeine Enkel, die 
jungen Rautzaus, draußen in Friedrichsruh 
munter umherradelten, ehe ſie die Ritterakademie 
in Brandenburg bezogen; einer radelnden Dame 


Der Fürſt, ein großer Pferde⸗ B. 


November 8,75 G., Dezember 
8,85 G., 8,90 B., 


G., 9,07½ B., per April⸗Mai 9,17½ G., 9,22½ 
Still. 


8,80 B., per 


verloren hatte ein] j 
Hamburger Kaufmann in einem dortigen Straßen⸗ 8 
bahnwagen. Das Geld, das ſich in einer Brief⸗ 
taſche befand, beſtand aus Checks auf die Bank 
von London im Werthe von 271000 Mark und 
in 14 Tauſendmarkſcheinen, 159 Hundertmark⸗ G 


per Jauuar⸗März 9,02 ½ habe, 
neueren Leiſtungen die Anerkennung nicht ver⸗ 
ſagt ſei. Sodann wurde eine ruſſiſche Adreſſe 


36,25. Petroleum 5,05 B. 


Kupfer. Chili 
bars good ordinary brands 48 Lfir. 7 Sh. 6 d. 
Zinn (Straits) 62 Ltr. 15 Sh. — d. Zink 
17 Ltr. 15 Sh. — d. Blei 13 Kſtr. 15 Sh. 
— d. Roheiſen. Mixed numbers warrante 
44 Sh. 8 d. 

Petersburg, 12. Oktober. Weizen loko 
11,50 bis —,—, Roggen loko 6,50 bis —,— Hafer 
loko 4,10, Leinſaat loko 11,25 bis 
Hanf loko —,—, Talg loko —,.—. Wetter: 
Trübe. 

Glasgow, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers wars 
rants 44 Sh. 8½ d. Feſt. 


—.— 


X elegrapbifche Depeſchen. 
Berlin, 12, Oktober. In Gegenwart des 


Kaiſers findet am Sonntag Vormittag im Luſt⸗ 
garten die Weihe der der 5. Garde⸗Infanterie⸗ 


Bremen, 12. Oktober. Baumwolle matt, 


„ weſenheit 


n 2 
1 N 
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ß ſich der be ae e 
1 m Auftrage der königl. 
preußiſchen Staatseiſenbahn⸗Verwaltung an, jr 
herzlichſte Worte ihre Glückwünſche kleidend. 


„Geheimer Kommerzienrath Herz nahm darauf im 


Namen der Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft das Wort zur Beglückwünſchung. Ans 
ſprache auf Anſprache folgte, von Nah und 

„ von engeren und weiteren Freunden des 
auſes liefen Glückwunſchtelegramme ein. 

Wilhelmshafen, 12. Oktober. Das Ka⸗ 
nonenboot „Hyäne“ iſt nach neunjähriger Ab⸗ 
geſtern aus Kamerun hier wohlbehalten 
eingetroffen. 

Leipzig, 12. Oktober. Heute verhandelte 
das Reichsgericht über die Berufung des Ab⸗ 

eordneten Liebknecht gegen das Erkenntniß der 
trafkammer zu Breslau, welche ihn am 15. 
November 1895 wegen Majeſtätsbeleidigung zu 
vier Monaten Gefängniß verurtheilt hatte. Die 
Beleidigung war bekanntlich in der Rede ge⸗ 
funden worden, mit welcher Liebknecht den Bres⸗ 
lauer Parteitag eröffnet hatte. Die Reviſion 
Liebknechts wurde heute mit der Begründung 
verworfen, daß die Feſtſtellungen des Landgerichts 
Breslau ohne Rechtsirrthum ſeien. 

Wien, 12. Oktober. In der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes brachte die Re⸗ 
gierung das Ausgleichsproviſorlum ein ſowie die 
Geſetzentwürfe, betreffend die Einführung der 
Transportſteuer, und das Kartellgeſetz. Die 
neuen Steuern ſollen bereits am 1. Januar 1898 
in Kraft treten. Bei dem Kartellgeſetz iſt eine 
unge Beſtimmung eingefügt worden über die 
Einführung eines Kartellregiſters. 

Peſt, 12. Oktober. Im Abgeordnetenhauſe 
beantwortete Miniſter Bauffy heute die Inter⸗ 
pellation Koſſuths, betreffend den Stand der 
Orientfrage, dahin, daß die Großmächte an⸗ 


Brigade verliehenen Fahnen ſtatt. An die Fah⸗ dauernd bemüht ſeien, den Frieden zwiſchen der 


neuweihe ſchließt ſich eine Parade. 

— Im Widerſpruch mit an deren Meldungen 
ſchreibt die „Poſt“, es ſei Ausſicht vorhanden, 
daß das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich auch 
noch während ſeiner letzten Seſſion in den neuen 
Räumen wird verſammeln können. 

— Gegenüber anderweitigen Meldungen er⸗ 
fährt die „Poſt“, daß über das Datum der Er⸗ 
öffnung des Reichstages und des preußiſchen 
Landtags bisher noch keine Entſcheidung getroffen 
worden iſt. a 5 

— Der Kaiſer hat anläßlich der Jubelfeier 
des Diakoniſſenhauſes Bethanien dieſem 20 000 
Mark überweiſen laſſen. 


— Der Kaiſer empfing geſtern in Hubertus⸗ 
ſtock den Admiral Kuorr, den Staatsſekretär 
Tirpitz, den Chef des Zivilkabinets Dr. von Lu⸗ 
canus und den Chef des Marinekabinets Frei⸗ 
herrn v. Senden⸗Bibran zum Vortrage. Heute 
nahm der Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters, 
der Chefs des Zivil⸗ und des Militärkabinets 
entgegen. 

— Der „Poſt“ zufolge haben die „Rhein.⸗ 
Weſtf. Polit. Nachr.“ erfahren, daß die National⸗ 
Liberalen im preußiſchen Landtage die Aufhebung 
der Geſandtſchaft beim päpſtlichen Stuhl be⸗ 
antragen wollen wegen der vom Papſte gegen 
das evangeliſche Bekenntniß gerichteten Kaniſius⸗ 


Enchklika. 


— Die Feier des 50jährigen Jubiläums von 
Siemens und Halske nahm heute Vormittag 
10¼ Uhr in der Markgrafenſtraße 94 ihren An⸗ 
fang und geſtaltete ſich äußerſt würdig und er⸗ 
hebend. Zunächſt hielt der Direktor Profeſſor 
Dr. Budde eine Anſprache an die Chefs und 
überreichte ihnen das von den Arbeitern des Ber⸗ 
liner und Wiener Werkes der Firma und ſämt⸗ 
lichen Beamten der Firma geſchenkte Portrait 


von Werner von Siemens, gemalt von Profeſſor ! 


Max Koner. Bewegt dankte der Senior des 
Hauſes, Herr Karl von Siemens; er theilte eine 
Urkunde mit, in welcher den ſämtlichen Arbeitern 
und Beamten eine Million Mark geſtiftet wird, 
deren Zinſen in noch zu vereinbarer Weiſe ver⸗ 
wendet werden ſollen. Sodann überreichte der 
Schloſſer Herr Iſſem als Deputirter der Arbeiter⸗ 
ſchaft des Charlottenburger Werkes eine Votiv⸗ 
tafel. Herr Wilhelm von Siemens dankte in 
beſonders warmen Worten den Arbeitern hierfür 
und führte aus, daß die Hochhaltung der von 
den Begründern der Firma eingepflanzten Grund⸗ 
ſätze — Hüter des techniſchen Fortſchritts in An⸗ 
lehnung an die Wiſſenſchaft zu ſein und nur 
ausgezeichnete, ohne Markten und Feilſchen 
auf das beſte hergeſtellte Fabrikate hinaus⸗ 


gehen zu laſſen — durch hervorragende 
tüchtige Beamte und Arbeiter es erreicht 
daß der Firma auch für ihre 


Köln, 12. Oktober. Getreidemarkt. der Arbeiter des Petersburger Hauſes durch 


In Weizen, Roggen und Hafer kein Handel, einen Deputirten verleſen. 


Rüböl loko 62,00, per Oktober —,.—. Wetter: 
Schön. 

Hamburg, 12. Oktober, Vorin. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) God average 
Sautes per Oktober —,— G., per Dezember 
35,00 G., 
36,00 G. 


Hamburg, 12. Oktober, Vorm. 11 Uhr. 


Karl von Siemens 


daukte in ruſſiſcher Sprache. Hierauf nahm Herr 


Alexander Siemens, Direktor der Firma Siemens 
Brothers u. Co., Limited in London, das Wort 
zu einer Auſprache; er führte aus, wie gerade 


2 r das Londoner Haus, deſſen größte Leiſtungen 
per März 35,75 G., per Mai 


Kabellegungen ſeien, dem Begründer Werner 
Siemens beſonderen Dank ſchulde, der 1850 
Fehler in Kabeln beſtimmen, 1857 Kabel richtig 


gegenüber wird der Fürſt in feiner Ritterlichkeit[ Zucker. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker legen zuerſt gelehrt habe. Die Laufburſchen des 


niemals ſeiner Abneigung gegen die Radlerei 


1. Produkt Baſis 88 pCt. Reudement neue Uſance, 


Charlottenburger Werkes hatten es ſich ebenfalls 


Ausdruck geben. Beſtehen bleibt fie darum aber frei au Bord Hamburg per Oktober 8,77½, nicht nehmen laſſen, ihre Theilnahme am Feſte 


doch und wenn, durch den Artikel des rheiniſchen 


per November 8,80, per Dezember 8,87 ½, per 


Blattes angeregt, etwa ſchon Radfahrervereine | Januar 8,97½, per März 9,12 ½, per Mai 9,27½. 
Schonzeit eine Rehrike geſchoſſen. Das Erkenntniß planen, den Fürſten als einen „Protektor“ des Stetig. i : ; 


durch Ueberreichung einer Adreſſe zu bekunden. 1 


Staatsminiſter Dr. von Delbrück hielt ſodann 
im Namen des Vereins für Beförderung des 


Türkei und Griechenland baldigſt zum Abſchluß 
zu bringen. Was Kreta anbelange, jo ſeien die 
Großmächte bereit, die bereits feſtgeſtellten 
Grundprinzipien, welche der Inſel unter der 
Oberhoheit des Sultans eine gewiſſe Autonomie 
ſichern, zur Geltung zu bringen. Baron Banffy 
konſtatirte ſodann, daß die Großmächte ſich nicht 
mehr mit der Ernennung Drozs zum Gouverneur 
von Kreta beſchäftigen. 

Peſt, 12. Oktober. Die im Monat Mai 
n. J. ſtattfindende Jahresverſammlung der un⸗ 
gariſchen Akademie der Wiſſenſchaften wird 
Kaiſer Wilhelm zum Ehrenmitglied ernennen. 

Lemberg, 12. Oktober. Wie der „Czas“ 
berichtet, drückte der Zar dem Grafen Badeni, 
anläßlich deſſen Duells mit dem Abgeordneten 
Wolf ſeine Sympathie aus. ; „ 

Rom, 12. Oktober. Der Präfekt dekretirte 
die Auflöſung der hieſigen ſozialiſtiſchen Union. 

om, 12. Oktober. Die Stadt iſt wieder 
vollſtändig ruhig; trotzdem bleibt vorläufig noch 
das Militär in Bereitſchaft. 

Rom, 12. Oktober. Im Palazzo Braſchi 
iſt man beſchäftigt, die Fenſterſcheiben wieder⸗ 
einzuſetzen; die Steinhaufen, die dem Janhagel 
das vandaliſche Werk erleichterten, ſind weg⸗ 
geſchafft. Ein Auſchlag des Präfekten ſtellt den 
unnachſichtigen Schutz der Ordnung in Ausſicht, 
die heute Niemand mehr bedroht. Die Verwun⸗ 
deten ſeufzen in den Hoſpitälern, die Neugierigen 
nehmen behaglich die Kampfſtätten in Augen⸗ 
ſchein. Die Regierung ſucht ihre Unfähigkeit zu 
maskiren, indem ſie die Schuld auf die demon⸗ 
N eee e 
beklagen die u eifliche Unterlaſſung genü⸗ 
Bender Sicherdeltsmaßegeln angeſichks eines fo. 
umfaſſenden Kundgebungsplans. Von den Ver⸗ 
hafteten wurden 30 den Gerichten übergeben. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 13. Oktober. 
Etwas kühler, zeitweiſe heiter, jedoch un⸗ 
beſtändig mit Niederſchlägen und friſchen nord⸗ 
weſtlichen Winden. g 


Waſſerſtand. : 

Am 11. Oktober. Elbe det Auſſig +0,54 
Meter. — Elbe bei Dresden — 0,74 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg ＋ 1,68 Meter. 
Unftent bei Straußfurk + 1,40 Meter. 
Oder bei Ratibor ＋ 2,62 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel +: 5,10 Meter, Unter⸗ 
petzel — 0,10 Meter. — Oder bei Fraukfurt 
+ 1,40 Meter. — Weichſel bei Vrahemünde 
+ 2,35 Meter. — Warthe bei Poſen + —,— 
Meter. — Am 10. Oktober: Netze bei Uſch 
+ 0,60 Meter. Z 
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Rraut-Seidensto fre 


— 


— 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirkl. Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter s 

Seildenstoff- Fabrik- Union 


Adolf Grieder & Ci, Zürich, 


Kgl. Hof lief. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Ber⸗ 
lin W., Charlottenſtraße 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verbündete 
he Bradstreet Compan in den Verein. 
Staaten, Canada u. Auſtralien 91 Büreaus. Tarife 
poſtfrei. 


Berlin, den 12. Oktober 1897. 
Teutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbriefe. 
Ttſch.⸗R.⸗Anl. 4% 102 90 b Weſtf. Pfbr. 4% 101,208 

do. 3½ % 102,90 do. 3½ o 100,00 
do. 3% 97,0666| Wſtp.rttſch. 3 ½% 99,906 
Pr. Conſ. Anl. 4% 102 9968) Kur⸗ u. Nm. 40% 103,50 
do. 3½ % 103,000 Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 97,758 Pomm. do. 4% --,— 
P. St. Schld. 3 /2% 100,006 do. 3½ 9 100 100 
Berl. St.⸗O.3¼ % 100,90 Poſenſche do. 4% 103,40 
do. u. 3½ % 100, 90 b C Preuß. do. 4% 103,40 
Vom. Br.⸗A.3 / % 100% Nh. u. Weſtf. 
Stett.Stadt⸗ . tentenbr, 49% 103,40 
Anl. 94 3⅛ 7% 99,408 | Sächſ. do. 49% 103,908 
Wſtp. P.⸗A. 3¼% —.— Schleſ. do. 4% —,— 
Verl. Pfdbr. 5% 119,006 Schl.⸗Holſt. 4% —— 
„do. 4½% 114,508 Bad. Eſb.⸗A. 4% 110,10 
do. 4% 111,50 % Baier. Anl. 4% —.— 
do. 3½% 103.800 Hamb. Staats⸗ 
ſtur⸗ u. Nm. 3 ¼ % 101.100 Auf, 1886 3% 94,106 
4% —— [Smb. Rente 3½ —.— 


o. 
Landſch. „4% —,— | do. amort. 
Laure. 3½ % 100,50 [ Staats⸗A. 3½¼% —— 
Pfandb. 3% 92,9058 Pr. BA. — —.— 


Oſtpr. Pfbr. 3½ % 100,00 | Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½ % 100,10 Anleihe 4% 158, 40b 
„do. 3% 92,10bG Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —,— Präm.⸗A. 3½ 137,40 
Poſenſche do. 4% 101.500 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3 % 99,758 | Looſe 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— 


Agcheu⸗Münch. Elberf. F. 240 —.— 

Feuerv. 430 8800,00 | Germania 45 —.— 
Verl. Feuer. 170 —,.— [Mgd. Feuer. 240 5600.00 

L. u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —.— 
Verl. Leb. 10 —— Preuß Leb. 42 950,066 
Colonia 400 —— Preuß Nat. 51 —.— bB 


Concordia 51 


Fremde Fonds. 
5% 73,256 Oeſt. Gd.⸗R. 40% 105,00 
5 9% 10 b / Rum. St.⸗A.⸗ 
TER Obl.⸗amort. 5% 101,400 
5% 42,108 R. co. A. 80 4% 102,90 G 


Argent. Anl. 

Buk. St.⸗A. 

Buen.⸗Aires 
Gold⸗Aul. 


Ital. Rente 4% 92,706 do. 87 4% —.— 
Mexik. Anl. 6% 94,805 do. Goldr. 5% —.— 
do. 20 L. St. 6% 97,90b do. (2. Or.) 5% —.— 


Newyork Gld. 696 197,606 

Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,006 
do. 4¼% —.— do. Bodener. 5% 122,50b 

do. Silb.⸗R. 4½ % 102,306 Serb. Gold⸗ g 

do. 250 54 4¼ %175,006 | Pfandbr. 5% 92,256% 

do. 60er Looſe 4% 148.100 Serb. Reute 5% —.— 

do. 64er Looſe — 325 100 do. 


do. Pr. A. 64 59 192,000 
do. 66 5% 17,400 


u. 5% —,— 


Rum. St. | 5% 102,150 Ung. G. Rt. 45% 103 408 
A.⸗Obl.⸗J 5% 103.005 | do. Pap.⸗R. 5% 
Hypotheken⸗Certiſicate. 


Dtſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser. 

Pfd. 3 aba. 3½ % 103,00 B 9 (rz. 100) 4% 100,60b 

do. 4 abg. 3½ % 103,00 Pr. Ctrb. Pfdb. 

do. 5 abg. 3½% 98,505 (xz. 110) 5% —— 

Stich. Grundſch.⸗ do. (rz. 1100) 4½% —,— 
40% 100,500 8] do. (rz. 100) 4% 101.0000 

Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ 3½ 9% 98,50 


do. ‚50 
Wit 5, 6 5% 111,60 do. Com.⸗O.3¼½ 0% 100,250 


4% 100,606 Pr. Hyp. A.⸗B. 


Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —— | (z. 100 4% 100,50 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½ % 99,50 b 
(rz. 100) 4% 102,80b 6 Pr. Hyp.⸗Verſ. 

m. 7 u. 8 ificate 4% 99,758 
(rz. 100) 40% 102,605 do. 490102 
Pr. B.⸗C., 


7 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 
Berz. Bw. 5% 119,256 L 
Boch. Bw. A. — 82,50bB Hörd. Bgw. 
do. Gußſt. 4%185,506 do. conv. 
Bonifac. 0% 115,50 b 6 do. St.⸗Pr. 
Donnersm. 69 153,60bG um + 
Dortm. St.» aurahütte 
Pr. L. A. 0% —— 4 he A et 
Gelſenkch. 69 181, 30b 8 Mk.⸗Wſtf. 4% 98, 
— 0%. 45,006 Oberſchleſ. 10% 105,00 bG 


Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen. 


Berg.⸗Märk. Jelez⸗Wor. 4% —.— 
3. A. B. 3½ % 99706 | Jwangorod⸗ 
öln⸗Mind. Dombrowa 4½ % 104,758 
4. Em. 4% —— Koslow⸗Wo⸗ 
do. 7. Em. 4% —— roneſch gar. 4% 100 906 
Magdeburg⸗ Kursk⸗Chark.⸗ 
Wittenberge 3% 95,25% ——— 40% 101,00 


agd irg⸗ rls⸗Htiew 
Leipz. Lit. A. 4% gar. 4101.50 
do. Lit. B. 4% —,— Mosc. Riäſ. 4% 101,506 
Oberſchef, do. Smol 59 106, 400 
Lit. P 3½6 Orel⸗Griaf 
do. Lit. D 4% 


aſy 
7 (Oblig.) 4% Per sen 
Starg. Küſt.3¼½% 99,408 
Saalbahn 4% —.— 
Gal. C. 


0% 8,6005 
0% 11,008 
0% 47.250 
77 — 

49% 164,905 
0% 77.996 


* 
— . 


Rjäſ.⸗Kosl. 4% 101,500 
Rjaſchk⸗Mor⸗ 
Low. 4% —.-- 


czausk gar. 4% —— 
Gtthb. 4 S. 4% ls 
5% —— Teresvol 5% —.— 


Us 
Wien 2. E. 4%102,106 
—.— UWladikawk. 49% 101, 40b G 


amm -Golberg. . ...04.54 a rer 


. 
ä W * teen 


5½% 193,50 bc Eutin⸗Oüüb. 


95„4„% „43446 50% 119,400 7 1 Dynamite Truſt 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. 


4% 55,606 Balt. Eiſo. 3% —.— 
0 99 75b Dux⸗Bdbch. 4% —.— 
4% 166,75b Gal. C. Odw. 5% —.— 
Gotthardb. 4% 149.506 
It. Mittud, 4% 99,80 
Kursk⸗Kiew 5% —.— 
Most. Breſt. 3% —,— 
Oeſt.⸗Ung. St. 4% —,— 


— 
D 


Frkf.⸗Gütb. 
üb.⸗Biich. 
Mainz⸗Lud⸗ 
wigshafen 
Marienburg⸗ 

Mlawka 


4% —.— 


40 100,80 
Oſtp. Südb. 4% 99, 25b 
Saalbahn 4% —.— 
Starg.⸗Poſ.4¼½9% —— 
Amſtd.⸗Ritd. 4% —— 


Chöft. (Ab.) 4% 36.106 
Warſch.⸗Ter. 5% —— 
do. Wien 4% —— 


Induſtrie⸗Papiere. 
Bredow. Zuckerfabr. 4% 56,405 
= inrichshall 6% —; 
= eopoldshall 3½ % 81,1066 
21 Oranienburg 6%150,256 | - 
vr do. St. Pr. 66.150.250 
=] Schering 15% 228 00b 
SI Staßfurter 11% 177,30b 
Union 8%121,895 
Branerei Elyſium 30 —.— 
Möller u. Holberg 0% —.— 
P. Chem. Pr.⸗Fabrik 10% —— 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —,— 
St. Chamott⸗Fabrik 159345, 00b 
Stett. Walzm.⸗Act. 309% —,— 
St. Bergſchloß⸗Br. 


Maſchinenfabriken 


14% —— Stett.⸗Bred. Cement 


St. Dampfm.⸗A.⸗G. 13½% —— 
Papierfbr. Hohenkrug 


Deſſauer 10% 220,500 


Görlitzer (eouv.) 10 9% 200 S0 bc 
do. Eüders) 8 


ud 0 102.400 


Vauk⸗ Papiere. 70 
2 it - 180..&s. 805 ö 155 Ob 
Sn d. J 06,008 De, S. 8619400 
Wege , ec ee 64 1000 
do. Odlsgeſ. 4% 165,505 Dart. Hyp. 
Holsgeſ 6% 155,00 


Bresl. Disc.⸗ f coub. 
Bank 35% 118, 100 Pr. Ceutr.⸗ 
G. 8% —,- d. 914%173,506 
Deulſch. B. 956 202,500 Reichsbauk 7¼½% 160,75 
Diſch. Gen. 5% 118,750 


Gold ⸗ und Papiergeld. 
Dukaten per St. 9,728 Engl. Bankust. — 
Sonvereigus 20,366 Franz. Bankudt 89,0 b 
20 Fres.⸗Stücke 16,17 bc Oeſter. Bankuot 170, 100 
Gold⸗Dollars 4,1850 Ruſſiſche Not. 216,456 . 


Bank as e 0 
Neichabauf en un ard Cours v. 
Privatdiscont 4 12. Oktob. 
Amſterdam 8 T. 21/,% 168,55 
2 M. 2½% | 167,706 
2/0% 80,60 
2½% 80,408 
% 20,2450 
20 


5 
& 
81 
2 
© 
a 


28%530 
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4% 65.0968 do. 
Schweiz⸗Pl. 
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M. 4½% | 219, 


Gewerbefleißes eine Ansprache an die Chefs, ihm 


Wechſel⸗ 


| 


Die Löwin der Saiſon. 
Roman aus dem Badeleben von Ludwig Habicht. 
010. Bone)” 8 (Nachdruck verboten.) 


i * 

Die beiden jungen Männer verkehrten äußerlich 
mit einander in der höflichſten und perhindlichſten 
Weiſe, wie es unter dieſen Verhältuiſſen nicht 

nbers möglich war; innerhalb fanden fie wenig 

erührungspunkte. Der weitgereiſte Graf ſah 
mit ſeiner reichen, umfaſſenden Bildung ein 
wenig hochmüthig auf den Baron herab, in dem 
er nicht mehr als einen ſchlichten Landjunker ent⸗ 
decken konnte, und Rohrbeck war zu ſehr mit ſich 
und ſeiner Schwermuth beſchäftigt, um viel auf 
ſeine Umgebung zu achten. Wenn er hätte ein 
Urtheil über den Grafen abgeben müſſen, würde 
er ihn für blaſirt erklärt haben. 

Trotzdem die beiden Herren keine Berührungs⸗ 
punkte fanden, verkehrten fie doch täglich mit 
einander, um allerhand gemeinſchaftliche Ver⸗ 
nügungen zu ſuchen. Mochte doch keiner an 

öflichkeit und feinen Lebensformen hinter dem 
Anderen zurückſtehen. Graf Sternthal redete 
ſich ein, daß er dieſe Rücksicht dem Bräutigam 
der älteſten Tochter des Hauſes ſchuldig ſei, in 
dem er jo lange das Gaſtrecht genoſſen hatte, 
und der Baron wollte ihm beweiſen, wie wenig 
er darüber empfindlich ſei, daß der Graf ſeiner 

raut ein wenig den Hof mache; trotz ſeiner 
Melancholie, die ihm die Außenwelt ſo ziemlich 
entzog, war es ihm nicht entgangen, daß der 
Graf ein lebhaftes Intereſſe für Agathe an den 
Tag legte. Er gönnte ihm dies kleine Herzeus⸗ 
abenteuer, ja in ſeiner Seele mochte ſich der Ge⸗ 
anfe regen, ob nicht der Graf noch einige 
Schritte weitergehen und ihn von einer Verbind⸗ 
lichkeit befreien könnte, die zu erfüllen ihm ſchon 
jetzt eine Unmöglichkeit ſchien. 

Es wurden jetzt oft Ausflüge in die Umgebung 
gemacht, denn der Herbſt war von einer ver⸗ 
lockenden, wunderbaren Schönheit. Ein goldiger 


Nothschrei 


ans der Diaspora der Provinz 
Poſen! 


Das Deutſchthum und mit ihm der evangeliſche Glaube 
ſind hier in großer Gefahr! 18 Kilometer im Umkreiſe 
keine Kirche! Für eine Gemeinde zerſtreut unter polniſch⸗ 
katholiſcher Bevölkerung in einem Umkreiſe von 9 Kilo⸗ 
metern, wird ſonntäglich in einem kleinen Schulzimmer, 
das kaum für 35 Kinder ausreicht, von dem hier an⸗ 
geſtellten Geiſtlichen Gottesdienſt gehalten, während an 
dem Orte ſich 3 katholiſche Kirchen befinden! Infolge 
Naummangels muß die Gemeinde zum größten Theil 
fern bleiben. Wir richten darum an alle, die dieſe 
Worte leſen, die ebenſo herzliche wie dringende Bitte: 
Helfen Sie uns zum Bau einer kleinen Kirche! Haben 
Sie Mitleid mit den armen Evangelischen, die nur wenig 
zum Bau beitragen können. Auch die geriugite Geld⸗ 
ſpeude nehmen mit herzlichſtem Danke entgegen die 
Unterzeichneten. 

Qnittung erfolgt in dieſem Blatte. 

Dolzig, Kreis Schrimm, den 9. October 1897. 


Naglo, Nittergutsbeſ., Neſſelrode b. Dolzig. 
Therburg, Bürgermeiſter, Dolzig. 
Worm, Paſtor, Dolzig. 


Stettin, den 12. Oktober 1897. 
Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Glaſerarbeiten zum Neubau des 
Broßviehſtalles auf dem ſtädtiſchen Viehhofe hierſelbſt 
1 Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, 
den 18. Oktober 1897, Vormittags 11½ Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
x ER der etwa erſchienenen Bieter erfolgen 
wird. 1 
Verdingungsunterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 Mark (wenn in 
Briefmarken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntnachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1897 zu 
Algenden Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald ſind 
folgende Nummern gezogen worden: 

5 I. und II. Emiſſion. 
Litt. nn 228, 255, 359, 369, 378, 384 über je 


) 6 
Litt. B. 6, 7, 8, 17, 19, 21, 22, 38, 37, 88, 41, 47, 
50 über je 800 46 
III. Emiſſion. 
18 über 600 % 
. 13, 22, 38, 40 über je 300 % 
IV. Emiſſion. 
. 17 über 1500 % 
35, 195, 211 über je 600 % 
. 7, 82, 216, 274 über je 300 % 
. 81, 42 über je 150 % 
V. Emiſſton. 
14, 18, 39, 43 über je 1000 % 
2 „ 9, 43, 100 über je 500 % 
Litt. C. 17, 130 über je 200 %, 1 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Januar 1898 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


nehmen. 
Greifswald, den 22. Juni 1897. 
Der Landrat h. 
V. Behr. 


u einem Knaben, der durch Privatunterricht, dem 
Vorſchulunterricht entſprechend, für Gymnaſium 
vorbereitet werden ſoll, 1—2 Theilnehmer geſucht. 
Offerten unter F. G. an die Expedition dieſer 
Zeitung, Kirchplatz 3. 


Stuben. 


8—4—7 Bin, Balkon, Kabin., nadest. 
mit Kloset, Mädchgel., Waſſerleitung und 
keichlichem Zubehör. Kein Hinterhaus. Grabow, 
Alexanderſtr. 64 —7— Ta (Wiekenberg). 


—ñññññůů ů ů ˙ů˙f̃' ˙ —— 2 


6 Stuben. 


e 
1 U. r. eine errſchaftl. ohnung von m. 
2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. 970. prt. r. 


SFS ˙ 5 nn nennen annehmen 


5 Stuben. 


Gieſebrechtſtr. 14, Wohnungen von 5 Zim. zu verm. 
Näheres bei Anl. ne links. Jun. g 


. er 8 
nn 
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Glanz fehlen über der ganzen Landſchaft zu ruhen, 

und das ſtille Thal mit ſeinen rebenbegränzten 

Big zeigte ſeine lachendſten, herzerfreuendſten 
rben. 

Der alte Baron betheiligte ſich ſtets bei ſolchen 
Wanderungen, denn er war ein außerordentlicher 
Naturfreund, und auch eines der jüngeren Kinder 
wurde regelmäßig mitgenommen. Meſſtens wurde 
die Reiſe zu irgend einem ſchönen Aus⸗ 
ſichtspunkte zu Wagen angetreten, den man dann 
verließ, ſobald es den Gipfel eines Berges zu 
erklimmen galt. Wie von ſelbſt gruppirte ſich 
dann die kleine Geſellſchaft, daß der Graf Agathen 
den Arm bot, der alte Baron mit ſeinem Liebling 
Hertha folgte und Baron Rohrbeck mit einem 
der Knaben den Beſchluß machte. Er zeigte 
auch nicht die mindeſte Neigung, je ſeine Vor⸗ 
rechte als Bräutigam zur Geltung zu bringen, 
um einmal eine paſſende Gelegenheit zu ſuchen, 
angeregt von der Schönheit der Natur, mit ſeiner 
Braut ſich freier auszuſprechen. Vielmehr mied 
er ängſtlich jedes Alleinſein, das zu einer Ver⸗ 
ſtändigung oder völligen Auseinanderſetzung 
führen konnte. 

Der alte Baron fand zwar das Benehmen 
der beiden Verlobten etwas ſonderbar, aber er 
hielt jede Einmiſchung in die Herzensangelegen⸗ 
heit der jungen Leute für bedenklich. Sie wür⸗ 
den ſich früh oder ſpät ſchon zurechtfinden, das 
war ſeine Auſicht. Der Gedanke, daß die Ver⸗ 
lobung rückgängig werden könne, trat gar nicht 
ernſt in ſeine Seele. 

Zwiſchen ihm und dem Vater Eugen's war 
ja die Sache ſeit Jahren feſt beſchloſſen worden, 
daß ihre Kinder einmal ſich heirathen ſollten; 
es war der Lieblingswunſch des alten Rohrbeck 
geweſen, er hatte ihn ſogar auf dem Todten⸗ 
bette noch einmal gegen ſeinen Sohn ausge⸗ 
ſprochen, und wenn man auch garnicht nöthig 
gehalten hatte, mit der Verlobung öffentlich her⸗ 
vorzutreten, jo war fie deshalb doch nicht weniger 
feſt und unerſchütterlich. — Wollten die jungen 
Leute jetzt noch eine kleine Komödie aufführen 
und ein Verſteckſpiel mit ihrem Herzen treiben, 


2. 


2 


Kirchliches. 


Beriugerſtr. 77, part. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
miſſionar Blank. 

Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 


Schulz. 


Stettiner Feſtwoche. 

Am Mittwoch, den 13. October, Abends & Uhr, 
findet im großen Saale des evangel. Vereins⸗ 
hauſes (Giitabetbfir. 58) — Nicht, wie urprüng⸗ 
lich beabſichtigt, auf dem Bock — eine 


Oeffentliche Verſammlung 


ſtatt. Anſprachen: Sup. Trommershausen: „Die 
Frau nach der heiligen Schrift“. Militär- Oberpfarrer 
Nourney: „Die Frau in der Familie“. Profeſſor 
D. v. Nathüsius: „Die ſoziale Stellung der Frau“. 


Sämmtliche Coupons 


per 1. Oktober u. November a. e. 
werden ſchon jetzt bezahlt bei!: 
“ehr. Lehne, 
Bankgeſchäft, 
Berlin NW., Dorotheenſtraße Nr. 22, J, 
nahe Bahnhof Friedrichſtraßſe. 


SOENN N’s 
BRIEFORDNER 


* D. Reichs-Patent « 


Herr Stadt! 8 


Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Paſtor | 


fo war das lediglich tyre Sache, es konnte nicht! O, konnte Agat 


an ihrem künftigen Ehebunde rütteln. Der alte 
Herr blickte deshalb mit der größten Sorgloſig⸗ 
keit auf das wunderliche Treiben des Braut⸗ 
paares. 

Eines Tages hatte man wieder einen weiten 
Ausflug geplant, aber im letzten Augenblick ſah 
ſich der Baron durch dringende Geſchäfte an der 
Theilnahme verhindert, und die Fahrt mußte 
ohne ihn angetreten werden, dagegen ließ ſich 
der jüngſte Knabe des Barons nicht zurückweiſen, 
er mußte mitgenommen werden, denn heute war 
einmal an ihn die Reihe. Als man dann den 
Wagen verließ, um den nächſten Berg zu er⸗ 
klettern, neſtelte ſich der Knabe an Hertha an; 
ſich ar Schweſter anzuſchließen, hätte er nicht 
gewagt. 

Hertha hatte ſich nur aus Liebe zu dem Baron 
an dieſen Ausflügen betheiligt. Wie gern wäre 
ſie ſtets zu Hauſe geblieben, um ihr ſchweres 


Herz in tiefſter Einſamkeit einmal gründlich aus⸗ 


zuweinen; aber der alte Herr mochte niemals 
davon etwas wiſſen. Bei ſolchen Vergnügungs⸗ 
fahrten war ihm die Kleine völlig unentbehrlich; 
wenn ſie auch in letzter Zeit merkwürdig ſtill ge⸗ 
worden, er hatte ſie doch ſehr gern und erfreute 
ſich der Sinnigkeit und Wärme, mit der ſie ſich 
ſchließlich doch dem Naturgeſetze hingab, wenn 
ſie nur erſt ihre gedrückte Stimmung etwas über⸗ 
wunden hatte und der ſonnige Tag ihr gar zu 
hell ins Herz lachte. 

Heute war es dem jungen Mädchen peinlicher 
als je. An der Seite ihres Pflegevaters, der 
ihr ſo unverhohlen die Zuneigung an den Tag 
legte, die er für ſie empfand, vergaß ſie am 
eheſten, wie viel und ſchmerzlich in ihr langſam 
verbluten mußte. Jetzt war ſie auf die Geſell⸗ 
ſchaft des ſchweigſamen, in ſich gekehrten Barons 
angewieſen und damit ihren eigenen Gedanken 
überlaſſen, die immer dunkler durch ihr Gehirn 
irrten. — Vor ihr wanderte das andere Paar, 
der Graf mit Agathen, im eifrigſten, lebhafteſten 
Geplauder, — ſie hörte ſehr oft das glückliche 


ihr den Mann rauben, dem jeber Athemzug, ihre 
ganze Seele angehörte? — Hatte ihr nicht die 
ſchlaue Freundin das Geheimniß ihres Herzens 
entriſſen, um ſie deſto elender zu machen? — 
O, das war eine Nichtswürdigkeit, die ſie Agathen 
nimmer zugetraut. Und ſie, die ſich gerühmt, 
daß ſie ſich niemals in einen Mann ſterblich ver⸗ 
lieben werde, ja ſich dies feſt vorgenommen hatte, 
fie zeigte nur zu deutlich, was fie für den Grafen 
empfand, und überließ ſich zwangslos ihrer er⸗ 
wachenden Leldenſchaft. — Beging fie nicht eine 
doppelte Treuloſigkeit, auch gegen den Mann, 
der ihr als künftiger Gatte beſtimmt war? — 
Aber wenn nun einmal Agathens Herz für den 
Grafen ſchlug, ſollte ſie da nicht edel ſein und 
ihr das tiefe, namenloſe Glück gönnen, von einem 
ſolchen Mann geliebt zu werden? — Nein, nein, 
ſie vermochte es dennoch nicht. Zu laut jam⸗ 
merte in ihrem Innern der Schmerz um ihr 
früh verlorenes Liebesglück. — Hatte ſie denn 
der Graf wirklich geliebt? Ja, ſie 
täuſchte ſich darüber nicht — wie offen und rück⸗ 
haltslos hatte ſich der verehrte Mann ihr zu⸗ 
geneigt, bis ihr die Freundin dies große, edle 
Herz mit ihrer Koketterie entwendet. Wer hätte 
der verſtändigen, nüchternen Agathe zugetraut, 
daß ſie noch einmal ſolche Sirenenkünſte ent⸗ 
falten würde. Ja, ſie war eine Sirene, die 
gerade einen Reiz darin fand, Männer anzu⸗ 
locken, auf die ſie kein Anrecht hatte. 

Während Hertha den Berg hinaufwanderte, 
plauderte der Knabe an ihrer rechten Seite, 
aber ſie hörte nicht auf ſein kindliches Geſchwätz 
und gab auf ſeine Fragen gedankenlos Ant⸗ 
worten. Baron Rohrbeck verhielt ſich wie immer 
völlig ſchweigſam. 

Noch nie war dem jungen Mädchen der Weg 
ſo mühſelig geworden, als heute. Es vermochte 
kaum, fich weiter zu ſchleppen, der Athem ging 
langſam uud ſchwer. 

Trotz ſeiner ſonſtigen Gleichgültigkeit für Aeußer⸗ 
lichkeiten mußte der Baron doch die Erſchöpfung 


Lachen der Freundin, das ihr durchs Herz ſchnitt. ſeiner Begleiterin bemerkt haben, denn er brach 


„ a Se 


werden allgemein vorgezogen, weıl Sie. 
J. die Form eines Buches haben, 
sehr handlich, einfach und daher dauerhaft sind, 


sich ihres billigen Preises wegen I 125 — in 
gröfserer Anzahl verwenden lassen. 


Berlin „ F. Soennecken’s Verlag Bonn x Leipzig 


getragene Schutzmarke. 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


ne ne 
En un 


on 


eg per 
Nährsalz-Cacao, 
Nährsalz-Chocolade, 


per ½ Kilo & 2,— und & 1. 80, 

tragen ihren Namen davon, dass ihnen der für die Blutbildung und den Knochenaufbau so 
* überaus wichtige, auch den Geschmack in angenehmster Weise beeinflussende, unten näher 

- 2 beschriebene Pflanzen- Nährsalz- Extract zugesetzt ist. 
Beim Kaiserl. Patent- Bearbeitung nur edelster Rohstoffe der sonst übliche Zusatz gesundheitsschädlicher Alkalien 
amte sub Nr. 3163 ein- Mineralischer Abstammung (Pottasche, Soda, Magnesia, Ammoniak 
ah Nährsalz-Cacao und Nährsalz-Chocolade die einzig wahrhaft gesunden, andauernd bekömmlichen 

Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth 


flanzen-Nährsalz-Extrac 


ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract aus besonders nährsalz- 
reichen Pflanzen und dazu bestimmt, als Zusatz zu Suppen, Saucen, Gemüsen etc, den für die Ernährung (Blutbildung 
„| und Knochenaufbau) so sehr wichtigen, durch die landesübliche Kochweise noch dazu künstlich verringerten Nährsalz- 
gehalt der Speisen zu erhöhen. Der Geschmack dieser Speisen wird in der angenehmsten Weise beeinflusst. 


Newel & Veithen in Köln a. Rh. 


Käuflich in allen Apotheken, besseren Colonialwaaren-, Pellcatessen - und Droguen - Geschäften, es 
— sowie Gesundheits-Nährmittel-Handlungen und Speoialgeschäften, dio Dr. Lahmann’s Artikel führen, 
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per ½ Kilo 
43. —, und 


In Folge dessen und weil bei der 


etc.) vermieden wird, sind 


per Topf 
90 11,70, 


— 


Dr. Lahmann’s diätetische Nährmittel 


An- und Verkauf von Effekten. „, ellen zu Originat-kaprikpreisen 


Koſtenfreie Kontrolle vetloosbarer Werthpapiere. 


Theodor Fée's Drogen- etc. Handlungen. 


jhungs⸗Anzeig 


des Stettiner Grundbeſttzer-Vereins⸗ 


A Stuben 


Schweizerhof 2, Wohnung von 4 Zimmern, Cabinet 
U. reichlichem Zubehör miethsfrei. Bademſtr. Schmidt, 
Hohenzollernſtr. 72, II, m. Badeſt., Balk, ſof. Nah. 73, II. I. 
a 


2 Stuben, 


Birkenallee 21, Seitenhaus, 2 St., mit Zubehör 
zum 1. zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


— — ——ñ— ꝛ—ä—ä — — — —œ——— 
einrichſtr. 41, Boh. II. m. Cloſet, z. 1. 11. 97. 22,5 % 


Wilhelmſtr. 20, 
Hinterhaus 4 Tr., Eingang Bäcker, eine 
Wohnung von 2 Stuben und Küche nur 
an ſehr ordentliche Leute zum 1. November 
zu vermiethen. 


Näheres bei Frau Nüske, Vorderhaus 
1 Treppe. 


Stube, Kammer, Küche. 


Stube, Kammer, Küche 
Vergſtt. 4, 1. November zu vermiethen. 
Neueſtr. 5b, Preis 12 % 


Möblirte Stuben. 
Eliſabethſtr. 43, 3 Tr., 2 fein möblirte Zimmer, 
Klavier, an 1—2 Herren zu vermiethen. 


Schlaf ſtellen. 
Mönchenſtr. 9, v. II, e. j. Mann f. fedl. möbl. Schlafſt. 


zum 


Läden. 


Bismarckſtr. 19, Laden nebſt Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 
ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Gr. Wollweberſtr. 66, 1 Tr., Laden u. daran 
ſtoffſ. Wohnung ſofort zu vermiethen. 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 J m, hell u, trocken, m. Comtoir. 
Grabowerſtr. 6a, p., iſt ein Lager⸗Keller oder zu 
andern Zwecken paſſend zu vermſethen. a 


he wirklich fo elend fein und plötzlich das Schweigen mit den worten: „Sit 


| 


find ermüdet, wollen wir uns nicht ein wen 
ausruhen? Und er wies auf einen großen, m 
Moos bewachſenen Stein, der am Wege lag. 

„Die Anderen ſind ſchon ſo weit voraus,“ ent⸗ 
gegnete fie, nnd ihre Augen blickten unruhig dem 
ellen Gewande Agathens nach, das über ihnen 
durch das Dunkel der Bäume ſchimmerte. 

„Oben treffen wir doch mit ihnen zuſammen,“ 
ſagte er trocken, und ſich zu dem Kleinen wendend, 
ſetzte er hinzu: „Dort drüben ſtehen die präch 


ſchwelgen.“ — Und der Knabe hatte kaum vo 

den verlockenden Früchten gehört, da war er in 
der angedeuteten Richtung verſchwunden. „Wir 
warten hier, biſt Du zurückkommſt,“ rief er dem 
Kleinen noch ſorgfältig nach, dann lehnte er ſich 
an den nächſten Baum, während Hertha wie 
mechaniſch ſeiner Einladung gefolgt war und auf 
dem Stein Platz genommen hatte. Ihre Blicke 
irrten noch immer zu der Felſenkante hinauf, 
als könnte ſie dort noch das andere Paar ent⸗ 
decken, das ſchon wieder von dort verſchwunden 
war, aber da ſich der Pfad in den wunder“ 
lichſten Schlaugenwindungen am Berge hinzog, 
hörte ſie jetzt gerade über ſich das helle glückliche 
Lachen Agathens, und ſie hätte vor Schmerz und 
Verzweiflung laut aufſchreien mögen. Krampf⸗ 
haft preßte ſie ihre Hand auf das zuckende Herz, 
und in ihrem grenzenloſen Leid beachtete ſie es 
nicht, daß der Baron ſie ſchon längere Zeit mit 
großer Aufmerkſamkeit betrachtet hatte. Aus 
ſeinem Geſicht war dabei alle Gleichgültigkeit ver⸗ 
ſchwunden; wie in ſeltener Träumerei verſunken, 


entging ihm nicht, daß ſich auf ihrem Antlitz 
ein tiefer ſeeliſcher Schmerz wiederſpiegelte, un 
gerade dieſe eigenthümliche Schwermuth berührke 
ihn noch ſeltſamer. f 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — 
Stettiner Feſtwoche. 


Donnerſtag, d. 14. Oktober. 9 Uhr: 20. Jahres⸗ 
verſ. des Prov.⸗Vereins für Innere Miſſion (Vorſ. 
Konſ.⸗Präſ. D. Dr. Richter), P. Philipps-Berlin: 
„Wie ift bie Pietätsloſigkeit unſ. Zeit zu erklären und 
wie zu heilen? e 

4 Uhr: General⸗Verſ. des evang.sticchl, Hülfsvereins 
(Vorſ. Landeshauptmann Hoeppner). 1. Jahr 
bericht (d. Vorſitzende). 2. 
Sendler). 
tirchl. Hülfsvereins (P. Oremer-Berlin). 4. Bericht 
aus der Stettiner Stadtmiſſion (P. Thimm). 

½8 Uhr Abends: Familien⸗Abend zum Beſten des 
evangel.⸗kirchlichen Hülfsvereins mit Geſangsvorträgen 
und Anſprachen (ausführliches Programm in der be⸗ 
ſonderen Anzeige). 


Einj.-Freiw.-Examen. 
Grdl. Vorber. d. ak. geb. Lehrer. Gute Er⸗ 
folge u. vorzügl. Empfehlg. Honorar mäßig. 
Für Auswärtige gute Penſion. Näheres bei 
Rein. Pfeiffer, 
Kronprinzeuſtr. 18, 3 Tr. 


Allgemeine Handwerker⸗ 
Fortbildungsſchule. 


Die Aufnahme der Schüler für die Handwerker⸗Fort⸗ 


bildungsſchule findet am Montag, den 18. Oktober, 
Abends 7½¼ Uhr, in der Barnimſchule ſtatt. 
Der Unterricht iſt unentgeltlich; jedoch ſind bei der 


Aufnahme 8 Mark Eintrittsgeld für Unterrichtsmittel 
Die Schüler werden in 3 aufſteigenden 


zu eutrichten. 
Klaſſen unterrichtet. 
Lindemann, Rektor. 


'Roncegno 


Istärkstes natürliches arsen- und 


eisenhaltiges Mineralwasser, 


empfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bel 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 


Frauenleiden, Malaria ete. 
Christlicher Freundschafts-Bund, 
ſerem Borſitzenden ftattfinden. 
mit erſucht, die Erneuerung der 4. Klaſſe bis zum 
Hauptziehung haben noch vorräthig 
Wegner, Grabow a. O. 


Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
N Den Mitgliedern hiermit zur Nach⸗ 
W richt, daß unſere Verſammlungen big 
* Der Vorſtand. 
2 . 
Lotterie⸗Anzeige. 
18. Oktober d. J., Abends 6 Uhr, als dem geſetzlich 
letzten Termin, bei Verluſt des Anrechts zu bewirken. 
Die Königlichen Lotterie-Einnehmer 
Lübcke. Seiler. Sendler. 
4 > 
Leihhaus, Krautmarkt 1, 
ſind Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen 


Apotheken. 
auf Weiteres jeden Dienſtag bei un⸗ 
Die Intereffenten der 197. Lotterie werden hier 
Kauflooſe zu der am 22. d. Mts. beginnenden 
Metzler. Heegewaldt. Habelmann. 


Birkenallee 20, tr. Kellerei z. J. Geſchäft p., for. o. kſu. z. v 
S c c c c — p j — — ů ů ꝙ —— — nn } 
Stallungen. 


Holzſtr 14 b, Stallung u. Remiſe 3. 1 Nov. o. fo. 3. berm 
iſt ein Pferdeſtall für ein 


Jutſcherſtr. 41 Bid zu vermiethen. 


Wohnungsgeſuche. N 
Zum 1. April 1898 werden zwei Wohnungen 
in einem Hauſe, 4 bis 6 Zimmer groß, von 
einer einzelnen Dame und einer ruhigen 
Jamilie zu miethen geſucht. 


Gefl. Offerten m. Preisangabe u. K. T. 100 


in der Exped. d. Blattes, Kirchplatz Be 2 


3 


h 
tigſten Heidelbeeren, Kurt, da kannſt Du pn 


ſchaute er auf die liebliche feine Geftalt. Es 


Kaſſenberſcht (Kaufmann 
3. Bericht über d. Thätigkeit des evang. 
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— 
Er 
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DDP . * 


Er Fe a Schule zu Worms a. Men 
Br RUE atwrusnesion am 1. Mal u. 1. Nov. Jed. Jahres 
. 2 1 Nähere Auskunft unentgeltlich. j 


- Anhaltische Special. für Eisenvahn-, Wasser» 
auschute {use e n 
Verlobt: Fräulein Marie Heydemann mit Herrn Zerbst TTT 
17 von Bing ae nel n n = 0 5 
äulein Anna Müller mit dem Kaufmann Herrn Ern 
Sirene aD grünen Eliſe 9 5 Fur Lung enkranke 8 
mit dem Aſſiſtenzarzt 2. Kl. Dr. Hermann Grimm A : A 
i Heilanstalt Bad Laubbach bei Coblenz a. Rh. 


[Kammin!]. 
Vorzüglicher Winteraufenthalt. Zweigabtheilung 85 et bei mäßigen Preiſen. Pro⸗ 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Einen Knaben: E. Thaens [Anklam]. | 


Vermählt: Herr Otto Zornow mit Frau Anna 
f elm Achtermann, vorher dirig. 


Zornow, geb. Vierhuff [Stralſundl. Herr Friedrich 
an Dr. Brehmer's Heilanſtalt für Lungenkranke zu Görbersdorf i. Schleſ. 


— Die Direction: Lehmann- Helbing. 
Dethloff mit Frau Klara Dethloff, geb. Mühlenbeck pette gratis durch den dirig. Arzt und Beſitzer Dr. med. 
[Stettin]. Arzt 


Geſtorben: Klara Guttknecht [Stettin]. Frau er 


richter Eliſabeth Burdach [Stettin], Emma Borken⸗ 


bagen geb. Schwehte, 4 I [Stinemündel. Laftor 5 Doebe nummer gratis . f 20 I U li h Ab hi g 
aid: Aton Eduard rieberich, 72 3. [Stolpl. Paſtor Anne 1-- in allen Buchhandlungen 34. Jahrg. ar mona 0 E | La U Cn. 
2 — 


Theodor Klamroth [Neuftettin]. Händler Friedrich G. Oltober 1897) 5 
Beli. Stralſundl Kaufmann Karl Fisher Tribsees! — 5 . & ar antie 20 a 1 e 
| er) $ 
Die unterzeichnete Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik empfiehlt ihre weltberühmten Pianinos und liefert 


f 2 PN, 8 BAR; ſolche auf Wunſch auf Probe innerhalb Deutſchlands frachtfrei bis zur letzten Eiſenbahnſtation des 
8 S T 5 Empfängers. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen. Bei Baarzahlung entſprechender 
4 Ein drukſches Jamilienblalt mik Alluſtrakionen t. 


. aba 
8 S ee —— Br « * 7 5 5 PR, R 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen Sp e ei alita t: Wolkenhauer's Lehrer- Juſtrumente, Pianiuss in 


* 


Lum Swinemünder Markt 


wird der Perſonendampfer „Der Haiser‘ wie 
alljährlich eine Sonderfahrt nach Swinemünde und fe 
zurück machen. 


Abfahrt von Stettin am Montag, den 25. Ok⸗ 


3 Gattungen, mit ſpeciell für nördliches Klima berechneten 
unverwüſtlichen Mechaniken und von bisher unübertroffener 


g Haltbarkeit. - 

tober. 8½ Uhr Morgens. 5 Ich i i ünſtleriſcher Ausführun Der Ton und die Haltbarkeit dieſer Pianinos erreichen die höchſte Stufe der Voll ⸗ 
Das. Schiff liegt ſchon von Sonnabend, den eee 5 BER I, kommenheit, io daß dieſelben in Tonfülle und Spielart kleinen Flügeln gleichen, in Ton⸗ 
* Oktober, Nachmittags an zum Laden am * 5 Rn Ber te ah 1 Bi ertr er ai find 1 auf Be 9 8 
Dampfſchiffsbollwerk bereit. 5 7 3 eg N uſik⸗Akademien, Schulen, Seminarien, Hülfs⸗Seminarien, Präparanden⸗Anſtalten 2c, eingeführt un 
. ö 195 Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: ſowohl in den Kreiſen der Lehrer A vorzügli Salon⸗ und Uebungs⸗ 

Paſſagier⸗ und Frachtgeld billigſt. 2 h 3 a 1 owohl in den Kreiſen der Lehrer als des Publikums als vorzüglichſte Salon⸗ und We) ung 

s der Zeit — für die Zeit... (Illuſtrierte Zeitung). inſtrumente bekannt. 
J. F. Braeunlieh. j 


— —— EEE A FBF en elf ern en tr ——— 5 5 . i ii äusli be 5 
F 2 . _ (ichng fr dm Hu Del" G. Wolken in Stetti 
oder ſpäter zu verkaufen. Die Fabrik iſt 1893 geh, Der Hausgarten ( für Gartenbau und Zimmergärtnerei) 2 © O 5 Sn Rer m E g m, 
gründet, beſtens eingeführt und ein großes konkurrenz⸗ Ainder Daheim „für die Kinderſtube). ; A 
freies Feld vorhanden. Nachweisbarer Reingewinn Sammler -Daheim . . . (Organ für Liebhabereien aller Art). i Louiſenſtraße 13 8 5 
ca. 4000 % p. a. Günſtige Gelegenheit für Dach 22 . l ; 7 : 
Preis: Vierfeffährt. 2 2u., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf.; H o f: » i a no fo rte⸗ 55 abri kan t, 
Königl. preuß. Kommiſſions⸗Rath, Ritter. Gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger. 


decker⸗ u. Zi 5 U Bedürfniß, 
t auch in dreiwöchentl. Heſten mit ſchöͤnem Jiarbenumſchlag a 50 Pf. 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen, 


aber nicht vorhanden ſind. Offert. sub 4. 4006 1 

an die Exped. d. General⸗Anzeigers in Warin (Meckl.). * »Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 
” Sr. Königl. Hoh. des Prinzen Friedrich Carl, 
5 Sr. Königl. Hoh. des Großherzogs von Baden, 


Gutskaufgeſuch. — — 
a 2 ö A „ St. Königl. Hoh. des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
eee All-Dammer Blektrieitäts-Werke zu Alt-Damm. en. 
& 


* 


stein & Vogler, A.-G., Magdeburg, erwartend 


* N N Kraftübertragungen 


N R N Beleuchtungsanlagen & & & & % 
11 Hochintereſſante!! Il ektris che 


Cataloge über Bücher u. Photographien incl. = 
60 neue Muſter geg. vorher. Einſendg. v. % 1,50 Strassen- und Kleinbahnhnen N N 


AH. Blochert, 


: (Brierm.)p. Georges nen ee 2 Stationäre und transportable 

E ah) unt . geen 50 , Mae. 8 ecialität: Aceumulatoren (Patent Böse) Parkhien- und Bester- 
“ em Wiv.Schmidt, fr. Heb., Erfind Blitzablei lag d Untersuchung N 

2 d. preisgekr. Frauenſchutz Laetitia, 8 Waſſerthor⸗ F N > Waar OSR N 7 S II O I 2 E 

. Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe. 20 30 Mö et 29_30 

5 9 CCC bbb = 2 önchenſtraße R 


Stettiner Stahlquelle Serbft: und Winter-Saifon 


EEE ET ame ae Yale 


em Terre Sr gRITg mnn Reste u. Parthien 
| e E23 ehr günſtiger Gutsver auf mi rennerei. in Tuchen, Buckskiuns, 3 - 
G Otto Weile, S Bu gt zu Berlin gehörige Meſtgut Strippau, a : 10 AN 0 


ſehr nützlich. Neueſte Auflage von Med. 2 7 
populärer medieiniſchen Schrift | 


„Ole Selbsthilfe“ 


Nathgeber für alle Jene, die in Folge frühzeitiger Verirrungen 
an Erkrankung der Nexven und des Sexnalsystems leiden 
Dieſer Schrift verdanken jährlich Tauſende, alte und junge 
Perſonen, ihre Geſundheit und Lebensglück. Gegen Einſendung 
von 2 Mk. (in Briefmarken) franco zu beziehen von * 

August Schulze, Buchhdig. Wien, Franzensring 16. 


Pr 


eee 
N 2 x a4 an 


im Kreiſe Berent i. Weſtpr., an der Chauſſee Berent⸗Danzig belegen (1/, Meile Chauſſee 8 nr 7 
Uhrmacher, vom Bahnhof Liniewo), iſt durch mich ſehr preiswerth zu verkaufen, entweder im Ganzen oder Anzügen, Winterp aletots a 
Stettin E Laugebrück ſtraße n gehen in 220 1 Die alte 1 19€ 28 5 ut * Buchen — 5 und Beinkleidern, in meinen in jedem Genre und Preislage, 
; real ea. a, worunter ca.? a gute eſen un orf, ca. a „ 242 N ö 
; re g 60» bis 80-jähriger Beitand, und ber Bien. nur guter der, meiit MWeizboben, Auch das bekannt guten Qualitäten. nur neue, moderne Qualitäten. f 
2 ‚ Ernt i ſti ät 3 ſehr rei nd gut vorhanden. g . — 
3 von Mark 6,50 an. FERN Sue nit ueneſter Meidiuenehirihtung“ — Gute Kartoffelernte von Capes Stoffe Ferner; 
| 4 „Rem. ⸗Uhren " „ 14.— an. 300 Morgen. Zur Winterung find 270 Morgen mit Weizen und Roggen beſtellt. in Kri % F U. ane 1 1 4 | 
N Gold rn Upren „ „ 1- an. Anzahlung 40,000 Mark. 3 rimmer, 
. ” nn a u 1 BE une Auskunft ertheile ich gern, ebenſo die Gutsverwaltung in Strippau per 60/80 breite Sammete win verſchiedenen Farben, uk 
dienen Warme Fussdecken 5 und Kammgarne. RN 
Fi} Een J. B. Caspary, 5 Morgenrockſtoffe 
# um. 1 Ihone kr. ende Berent in Weſtpreußen. in reizenden Muſtern. 
| e einher Blade Be Sammete,, — 
grat. W. Heino, Lünzmühlbe. Schneverdingen, Lüneb. Heide. 


er - P ERBETEN ZITTERN Peluche Barchende und 
» Eisenbahnbaugeräthe: | Fort mit den Hoſenträgern!! in allen Farben. Warps. 


Kapren, Schienen mit und ohne Schwellen Zur Anſicht erhält jeder frank gegen Franko⸗Rückſendung 1 Geſundheitsſpiralhoſenhalter, bequem, ſtets R Enorm billige Preiſe. — 
Kirpwagen ꝛc. billig abzugeben; auch ge⸗ paſſend, geſunde Haltung, keine Athemnoth, kein Druck, kein Schweiß, kein Knopf. Preis , 1,25 (3 Stück 3 . 5 

\ r 

Naturſchwarze Lentralhallen. Theater. 


theilt. Anfragen sub S. M. 19 an ber Naduahne) Schwarz & Co., Berlin S. (45), Aunenſtr. 23. Vertreter gefucht, t. 
Nur noch 3 Tage das derzeitige 


die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3. 
! = 1 gt | 
ArankelSiherfte Hilfe! Wolle OR 


e 


Be a 
40 


* 


Sede 5 


* * 1 
x , eiter. 
| 1 S . Led 2 ri a ſch en, Wer ſchnell geſund werden will, darf keine Medizin mehr nehmen, ſondern muß kauft eden Poſten gegen Kaſſe. 5 1 pi Verniei, Serpeutintänzerin. 
| R Yon 25 2 3 das Naturheilverfahren anwenden, u 0 e ne — —ä—j6 5 II Da ä Lue — ei; un ve, Juſtrumental⸗Virtuoſin. 
Be; 80 rieftaſchen, 5 S ca Bilz, en ernten demjetben 1115 5 en. er nian OF Bis Geſchw. S eee | 
LCocouverttaſchen. & e een und Sup argen Karel 2 Sn eng Je te Wollgarnſpinnerei und Färberei, Alfred Bender, Humor, | 
E . 7 ® 500.000. 6.— Zu beziehen durch st 5 Dit wu 125 TE | 
* 5 8 arnes-Tr i | 
Actentaſchen, 3 ar A _Bartenftein, Oſtpr. ee el ß 
| ? * Be“ tem Erſolg. zT T cht: B bi ji Ifen Jonny, Poraniden-Cauilibrift. g 
; 5 f en u ® — 5 80 ar iergehü Nach der Vorftellung Freikonzert im Tunnel. 
a No en mapp . 2 7 De t he Rei 15 P t t verlangt ſofort . 27 ang tra ich- | 
z 5 uUtsc 8 ichs-Patent. arl Ganzke, Friſeur, 7 7 
A 1.3 oten rollen. a 8 ee ——. ren Stargard i. Pomm., Gerichtsplatz 2 Nich am Abe 
* N 1 8 Kein M 5 £ A 5 5 > - Rein „ Drei Stellen für 2jährig Freiwillige aud mod 5 Sonnabend: e ee nd. 
8 Porlemounales & 4 Man trinke nur aus dieſem ae |; , en a 
1 1 Bier⸗Siphon. r eslaurant zum Freischütz 
in Seehund, Kalb echt Juchten, [ A8 Dier Siphon. J F 
f Be: A 3 1 3 < ; iSlavſtraße a 
rokodil⸗ und Rindleder in | Es koſtet frei ins Haus geliefert: V 1 1 0 Kg | 
| & K N guerre 1 0 f. 8 WVertreiel en eee 
2 ! er ee er RER — f. 1,50 N 3 , N ö € * 
Bl | enifteit S Stettiner Münchener 5 „ 80 Pf. = 1,50 gesucht, Stualttheater. 
1 S 8 — = = an welche, 1 en in Pommern beſuchen will, W . 
8 - „ à 50 Pf. = 2,50 ı hohe Proviſion. Seri 8 
E R. Grassmann, ® „ à 50 Pf. = 23,50 — Eduard Bieidenreich, Breslau. In Folge Unpäptihtit Ben Frl. Königstätte 
. ® Kohlmarkt 10 8 ac Pfungſtädter Märzen⸗Bier (Justus Hildebrand) A G10 8,28 fiche erſten deutſchen f ſtatt irtha ae 
3 Bor 5 Ltr. à 50 Pf. = 2,50 M. a Bor as. erſi erungs⸗ n D 2 7 
Daene eee, Rulmbader .......... 6 f en 15 glatbe o gend, Gesel für Stettin und Gebiet mu mb n de | 
7 8 i a a BR 0 . ge uisiteure . = u Hale FEN 4 
5 . g ä l Zum 1. Male: o vität! 
| [ St E t t Li N E 1 S 1 p U D n 5 B U E * er ſa u d gegen günſtige . Abſchlußproviſion evtl. Fixum. ER Wer war’s? ar J 
; Gefl. Offerten unter Chiffre K. 7962 an Rudol Schauſpiel in 3 Akten von Philippi. 4 
| rue Mosse, Berlin SW. x 7 
8 5 Hr Be a ea ar. Garen TI ÜBHReordin- Tester. 
per Jentner M. 6 le offerirt aa ge - { Junger Kaufmann Erſtes Varisté⸗ und Concert⸗Gtabliſſement. 


eine Fabrik franko Stettin. Des überaus ſtarken Andranges eg e für Sonnabend und Sonntag 30 Sat) ncht in größerer Firma Stelung als Birken-Allee 7. Halteſtelle der eleetritchen Straßenbahn. 


Reiſender und Comptoriſt. ‚Sau: e dane ersten. 


Meiklenburg anſäſſig; bei Zuckerfabriken und Land⸗ Nur Künſtler aus P. J. Htabliſſements. Grofartiger 


Offerten sub O. 899 befördert die 
Annoncen - Expedition von IIanasen- 


. se € a a ingeführl. des Oktober ⸗ Programms. Auftreten vor 
8 stein & Vogler, A.-G., Königs⸗ Herstellung von Carbon a dum O nt wann an bie Exb. d. Blattes, 201103 Carmeneitta Dare in ihren gummaftiichen 
En berg i. Pr. nach den Patenten Nr. 76,629 und 85,197 von E. G. Acheson durch Georg Voss & Co, Kirchplatz 3. Luftpotpourrl. Morg. Donnerſt.: Grosse Special: 
22 Generalverkäufer für das öſtliche Deutſchland und ſämmiliche deutſchen Gienbahnen J Va ech täten-Vorstellung. Nach d. Vorſt.: Gr. Feſt⸗Ball 
55 Yard - N 77 - 7 | 
en e Sedan unser Prima hen dend. Richard Lüders in Görlitz. Auguste Engelmann, Saaten Größeres Kapital 
1 . fe 0 Zum Vertrieb des neuen, patentirten, anerkannt beſten Schleifmittels für alle Materialien Knopflöcher mit Maſchine werden ſauber geſchürzt. 5 2 
go 8 = „9 3 u ird zur 1. Stell 5 N 
 — Kasglühlichistrümpfe Carborundum BB || _" e Sraumte. e e sn 1. Site chi c, , 
mark jeder at Geld. und der Fabrikate aus demſelben, ſuch t einen leiſtungsfähigen, kapitalträftigen Bellevue- Theater. Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 8. j 
e en die eld. — Vertreter g Robert u. Bertram 8 
le Bu: 2 * ee 3 St. = (Schmirgelfabriken oder Schmirgelgeſchäfte nicht Bedingung) 5 Mittwoch: e 4 €r edit >> Gel 
EE für die Provinz Pommern Done giltig. | 4e Iustigen Vagabunden, in oder Wechef zu erlanget 
u: FFC das internationale Patent- und Maſchinen⸗Export⸗ und Import⸗Geſchäft von || Donnerſia =  Hofgumst. C 


„Aurornte, Gusgtühtiht-Gelefepaft Richard Lüders in Gärlit Sens ii Eurer e e ea 
99 9 4. . N ; 8 22 tung: Kalser Heinrich. ranco im verſchloſſenen Convert verſendet: 
. Breslau, Schloßohle 6. —: , Tüslid von 60% ühe an: Konzert ber Theaterkaell.! Merkur, München, Königinſteaße 55a. 


